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gesteckte also nichts. Dann bildet sich an der
Stelle ein linsen- bis erbsengroßer, derber Knoten
in der Haut oder Schleimhaut. Die Haut darüber
ist rot oder violett gefärbt. Auch können größere
und mehr platte Verdichtungen oder stärker
vorragende Geschwülste erscheinen. Das Gebilde ist
derb und oft wird die Oberfläche geschwürig und
näßt; in dieser Nässe kann man dann die
Spirochäten finden. Dabei bleibt der Rand hart und
das Ganze kann eine schüsselartige Form
annehmen. Wenn man, wie das bei allen infektiösen
Veränderungen getan werden soll, die nächsten
Lymphdrüsen untersucht — für die Geschlechtsorgane

in den Leisten —, so findet man derbe,
aber gar nicht druckempfindliche, vergrößerte
Drüsen. Man nennt den syphilitischen Primäraffekt

auch den «harten Schanker», zum Unter-

SCHWEIZ. HEBAMMENVERBAND

ZENTRALVORSTAND
Jubilarinnen

Frau M. Ledermann, Langendorf
Frau Rauber, Wolfwil

Neu-Eintritt

Sektion Ober-Wallis
109 Frl. Zenhäusern Theres, geb. 1930,

Bürchen ob Visp
Herzliche Glückwünsche unseren Jubilarinnen

und ein freundliches Willkommen unserer jungen
Kollegin.

Für den Zentralvorstand
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Marcelle Brocher P. Rapaz=Trottet
Vandœuvres, Genève Alpina, Chesières s. Ollon

KRANKENKASSE
Krankmeldungen

Frau M. Meyer, Gsteig
Frau M. Zoß, Bern
Frau K. Loher, Montlingen
Frau E. Hasler, Aarberg
Frl. A. Hildbrand, Gampel
Frau R. Hufschmid, Wangen b. Ölten
Frau R. Bühler, Ebnat-Kappel
Mme A. Winiger, Vionnaz
Fräu M. Morf, Kloten
Frau M. Simmen, Zürich
Frl. F. Aegler, Saanen
Frau U. Grand, Chur
Frau E. Roffler, Oetwil am See

Sr. E. Faesch, Basel
Mme M. Winter, Lausanne
Mme H. Wagnière, Lausanne
Mme B. Neuschwander, Vallorbe
Frau H. Wiesmer, Hüttwilen
Frau J. Wohlgemuth, Seewen SO
Mlle Ch. Pauchaud, St-Prex
Frau A. Klopfstein, Bern
Mlle L. Tille, Lausanne
Frau E. Jenzer, Bützberg
Frau Aschwander, Seelisberg
Mme A. Gigon, Sonceboz
Frau B. Bischof, Kradolf
Frau S. Bontognali, Poschiavo
Frau C. Russi, Susten

Für die Krankenkassekommission
Die Kassierin: J. Siegel

DIE SCHWEIZER HEBAMME

schied von einer andern Geschlechtskrankheit,
dem « weichen Schanker ».

Der Primäraffekt außer dem Geschlechtsbereich

findet sich am häufigsten am Munde, an
den Lippen, seltener an den Mandeln, dem
Zahnfleisch oder der Zunge; man findet ihn auch an
den übrigen Teilen des Gesichtes. Dann auch an
den Händen, wobei man an Aerzte und
Hebammen denken kann; wie erwähnt, auch an den
Brustwarzen gerade bei Stillenden.

Da die Wartezeit eine lange ist, kommen kaum
mehr als ein Primäraffekt zustande, weil eben
dann das Gift schon im Körper steckt und man
sich nicht zweimal ohne dazwischenliegende
Heilung infizieren kann. Durch den nässenden
Schanker aber kann ein' anderer Mensch leicht
infiziert werden.

Je nach der Behandlung oder Vernachlässigung
durch den Kranken bildet sich der Schanker
früher oder später zurück; aber nach völliger
Rückbildung findet man in der Regel an der Stelle
nichts mehr. In andern Fällen, die aber seltener
sind, kann oft nach Jahren die Schankerbildung
an der selben Stelle wieder auftreten. Eine Narbe
aber bleibt nicht zurück, oder nur bei starker Ge-
schwürigkeit, etwa nach Mischinfektion.

—9

Bei Dir ist die Quelle des Lebens
Psalm 36, 10

Du hast Ferien nötig, sagt der Arzt: Uebermüdung,
Schlaflosigkeit, Mißmut, Angst vor jedem neuen
Tag — fort in die Ferien

Der Mensch braucht keine Ferien, er braucht nur
Abwechslung, erklärt Hilty. Auch wahr; aber eben
nach Büroluft und Fabriklärm, nach dem
ununterbrochenen Run Ausspann, Stille, neue Eindrücke.

Im heutigen Tempo muß der Mensch krank werden.

Bei der großen Störung der Ur-ordnung von
Arbeit und Muße, Tätigkeit und Nachtschlaf hilft
nur die Rückkehr zu einem vernünftigen Leben.
Heute ist alles unvernünftig, die Arbeit und die
Erholung, der Tag wie die Nacht. Darum Ferien •

Ich sage: Mit oder ohne Ferien — wir brauchen
die rechten Gedanken, die innere Besinnung; wir
brauchen die Begegnung mit dem lebendigen Gott.
Da quillt aus der Tiefe Gesundheit und Kraft,
Freudigkeit und tragende Güte. Da wird Unordnung zur
Ordnung, der gestörte Rhythmus wieder hergestellt.
Darum das Blumhardt-Wort : «Im Reich Gottes
überschafft sich niemand».

Der heutige Mensch weiß nichts mehr von den
Schöpfungsordnungen. Es kann doch jeder sein Leben
einrichten, wie er will, Tag und Nacht verteilen, wie
er will, essen und trinken, was er will, schaffen und
schlafen, wie er will.

Ja, das kann er. Aber dann kommt es, wie er nicht
will. Dann kommt der Haushalt des Körpers und der
Seele aus dem Gleichgewicht.

Hat man in der Tasche nicht Redoxon oder sonst
ein Kraftmittel O heilige Einfalt Unsere Großväter

und Großmütter arbeiteten auch, gingen nicht
in die Ferien und wußten nichts von Redoxon oder
Saridon oder wie der chemische Trost heißen mag;
aber sie wußten noch etwas von dem gottgeschaffenen

Rhythmus von Arbeit und Erholung. Wir
haben es in all dem mit Gott zu tun. Ob wir dazu ja
sagen oder nein sagen — Er ist da, ist und bleibt die
Quelle des Lebens.

Darum mit oder ohne Ferien — in Gottes Namen
und vor. Gottes Augen M.

Zur Bekämpfung heftiger Nachwehen

eignet sich, wie eingehende klinische Versuche
bewiesen haben und wie viele Aerzte und
Hebammen immer wieder bestätigen, MELABON-
forte ganz ausgezeichnet. Vielen Hebammen ist
deshalb MELABON-forte als Schmerzbeseitigungsmittel

in der geburtshilflichen Praxis fast
unentbehrlich. Es ist in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen unschädlich für die Mutter
und ohne Einfluß auf das Kind. Auch von Herz-,
Magen- und Darmkranken wird es gut vertragen.
MELABON-forte ist in der Apotheke ohne Rezept
erhältlich und darf allen Hebammen bestens
empfohlen werden. K4363B

52. Jahrgang

SEKTIONSNACHRICHTEN
Sektion Basel-Stadt. Unser geplanter Ausflug

konnte leider nicht, wie vorgesehen war,
stattfinden. Einige Kolleginnen waren in den Ferien
und andere krank. Hoffen wir auf später, hat
doch der September auch noch schöne Tage.

Für unsere nächste Sitzung haben wir den
8. September, 15 Uhr, bestimmt. Wie gewohnt im
« Johanniterhof », St. Johannvorstadt 38.

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung
findet am 15. September 1954, punkt 14 Uhr, im
Frauenspital statt. Ein ärztlicher Vortrag ist uns
zugesichert. Ich bitte die Kolleginnen, recht
zahlreich zu erscheinen.

Entgegen unserem Beschluß wurde der
traditionelle Herbstausflug auf den Monat Juli
vorverschoben.

Für den Vorstand: M. Rohrer-Eggler-

Sektion Luzern. Am Schulungskurs für
Hebammen in der Villa Bruchmatt nahmen 28
Kolleginnen teil. Der hochw. Kursleiter Herr Dr.
Fleischlin verstand es vorzüglich, die heutigen
Gefahren und Nöte der Jugend und der Familie11

zu erläutern und darauf hinzuweisen. Daraus
beleuchtete er auch unsere sozialen Aufgaben und
Pflichten. Sämtliche Teilnehmerinnen waren
begeistert von dem sehr interessanten und
lehrreichen Kurs.

Es wurde beschlossen, die Besichtigung der
Fabrik der Firma Wander auf das Frühjahr 1955

zu verschieben, da es der Sektion Nidwaiden und
auch uns besser paßt.

Mit kollegialem Gruß
J. Bucheli, Aktuarin.

Sektion Rheintal. Die zur Versammlung vom
12. August 1954 im «Rebstock» in Rebstein
erschienenen Kolleginnen hatten ihr Kommen nicht
zu bereuen, verlief doch auch diese Zusammenkunft

sehr interessant und lehrreich. In ihrem
Begrüßungswort hieß die Präsidentin vor allem
den Tagesreferenten, Sanitätsrat Dr. med. Kobelt,
Rebstein, und Sr. Elisabeth von Grabs willkommen.

Das Referat streifte zuerst medizinische
Gebiete (Penicillin, Augentropfen, Rhesusfaktor
usw.). Alsdann kam Dr. Kobelt auf die Ursachen
zu sprechen, die zu den Nachwuchssorgen im
Hebammenberuf führen. Er zeigte dabei volles
Verständnis für unsere Situation und zeigte uns
Lösungen, die bei zielbewußtem Vorgehen zu
einer Besserung führen können. Bekanntlich hat
sich auch die kantonale Sanitätskommission
wiederholt mit dieser Angelegenheit befaßt und trotz:
gewisser Widerstände von Krankenkassen und
Spitalverwaltungen eine zeitgemäße Erhöhung der
Taxen beschlossen. Es ist nicht mehr als gerecht,
wenn die Hebammen mit ihrer großen
Verantwortung und ihrem ständigen Pikettdienst wenigstens

auf die Einkommensstufe einer Fabrikarbeiterin

kommen. Die Ansprüche der Hebammen
würden vielleicht auch etwas mehr Gewicht
bekommen, wenn wir uns auf kantonalem Boden

zu einem Dachverband zusammenschließen würden.

Ein weiteres Ziel bildet die Schaffung einer
Pensionskasse, damit eine Hebamme, die sich 40

und 50 Jahre für eine Gemeinde aufgeopfert hat,
nicht finanzielle Sorgen im Alter haben muß. Die
Präsidentin dankte dem erfahrenen Referenten
für die wertvollen Ausführungen.

Auch im Bericht von der schweizerischen
Hebammentagung in Aarau kamen wiederum
dringende Standesfragen zur Sprache.

Da der bisherige Sektionsvorstand amtsmüde

war, mußte für unser Vereinsschifflein eine neue

Leitung bestimmt werden. Zur Präsidentin wurde
die bisherige Kassierin, Frau Müller, Lüchingen,
erkoren. Frau Steiger in Oberriet wird das
Kassieramt und Fräulein Heller in Thal das Aktuariat
übernehmen. Der Jubilarin Frau Zünd in Balgacn
wurde ein Geschenk überreicht.

Diese Versammlung bietet dem neuen Vorstan
einè gute Ausgangslage für erfolgreiche und im-

Todesanzeige
Am 13. August 1954 verstarb in Buchberg

Frl. Ida Gehrig
im Alter von 61 Jahren.

Ehren wir die liebe Verstorbene mit
herzlichem Gedenken.

Die Krankenkasse-Kommission.
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gesteckte also nichts. Dann Bildet sich an der
Stelle ein linsen- Sis erbsengroßer, derber Knoten
in der kksut oder Schleimhaut. Oie kksut darüber
ist rot oclsr violett gefärbt. Kuch können größere
und mehr platte Verdichtungen oclsr stärker vor-
ragende Osschwülste erscheinen. Das Oebilde ist
derb uncl oft wird clie Oberfläche geschwürig uncl

näßt) in cliessr Kässe kann man dann à Spiro-
chäten finden. Dabei Bleibt cler Rand hart uncl
das Lanze kann eine scbUsselartigs korm sn-
nehmen. Wenn man, wie das hei allen infektiösen
Veränderungen getan werden soll, die nächsten
L^mphdrüsen untersucht — für die (Geschlechts-

organe in den Leisten —, so findet man derbe,
aher gar nicht druckempfindliche, vergrößerte
Orüsen. Klsn nennt den syphilitischen Rrimär-
sfkekt auch den «harten Schanker», zum Onter-

«tô^ivilVlciìivcnvWll

Zubiisrinnsn

Krau Kl. Ledermsnn, Lsngendork
Krau Rauher, Wolfwil

Eintritt

Sektion Ober-Wa/lis
189 Krl. ^enhäusern Lberes, geh. 1938,

Lurchen oh Visp
kleinliche (Glückwünsche unseren fubilsrinnen

und ein freundliches Willkommen unserer jungen
Kollegin.

Kür den ^entralvorstand
Oie Rräsidentin: Oie Kktusrin:
Klarce/Ie örocker R. Rap«z-Lrottet
Vsndoeuvres, Lenève Alpins, Lbesières s. Ollon

XK^^IX8^X^88^
Krsnkmslclungsn

Krau Kl. Kleber, Osteig
Krau hl. 2loß, Lern
Krau K. koher, hlontlingen
Krau k. klasler, Karberg
kil. K. llildhrand, Lampe!
Krau R. klufschmid, Wangen h. Olten
krau R. Lühler, Khnst-Kappsl
hlme K. Winiger, Vionnsz
kräu hl. hlorf, Kloten
krau hl. Simmsn, Zürich
krl. K. Regler, Saanen
Krau O. Orsnd, Lbur
krau L. Rokkler, Oetwil am See

Sr. L. Kaesch, Lssel
hlme hl. Winter, Lausanne
hlme kl. Wagnière, Lausanne
hlme L. Keuschwander, Vsllorhe
Krau kl. Wiesmer, klüttwilen
krau f. Wohlgemuth, Seewen SO
hllle OK. Rsucbsud, St-Rrex
krau K. Klopfstein, Lern
hllle L. Lille, Lausanne
krau L. fenzer, Bützberg
krau Kschwsnder, Seelishsrg
hlme K. Oigon, Sonceboz
Krau L. Lischof, Kradolf
Krau S. Lontognsli, Roscbiavo
Krau L. Russi, Susten

kür die Krankenkassekommission
Oie Kassierin: f. Siegel

OIL SLKKWLI^LR KKLBKKlKlL

schied von einer andern Geschlechtskrankheit,
dem «weichen Schanker».

Oer Rrimärakkekt außer dem Lsschlecbts-
hereich findet sich am häufigsten am hlunde, sn
den Lippen, seltener an den hlsndeln, dem ^sbn-
fleisch oder der blunge) man findet ihn auch sn
den ührigen Leilsn des Oesicbtes. Oann auch sn
den kländen, wohei man sn Kerzte und kleh-
smmen denken kann) wie erwähnt, such sn den
Brustwarzen gerade hei Stillenden.

Oa die Wartezeit eins lange ist, kommen kaum
mehr als sin krimäraffekt Zustands, weil ehen
dann das Lift schon im Körper steckt und man
sich nicht Zweimal ohne dazwischenliegende Klei-
lung inficieren kann. Durch den nässenden
Schanker aher kann ein anderer Klensch leicht
infiziert werden.

je nach der Lshsndlung oder Vernachlässigung
durch den Kranken hildet sich der Schanker
früher oder später zurück) aher nach völliger
Rückbildung findet man in der Regel sn der Stelle
nichts mehr. In andern källen, die aher seltener
sind, kann oft nach fahren die Schankerhildung
sn der sslhen Stelle wieder auftreten. Line Ksrbe
aher bleibt nicht zurück, oder nur hei starker Oe-
schwllrigksit, etwa nach Ivlischinfektion.

—?

ksi Dir ist c!is OusIIs ciss I.slzsn5
Rsalm 36, 18

Du hast Kerien nötig, sagt der Krzt: Debermüdung,
Schlaflosigkeit, Klißmut, Kngst vor jedem neuen
Lag — kort in die kerien!

Der Klensch hraucht keine Kerien, er hraucht nur
Kbwecbslung, erklärt lkilt^. Kucb wahr) aher eben
nach Lürolukt und kahriklärm, nach dem ununter-
hrochenen Run Kusspann, Stille, neue Lindrücke.

Im heutigen Lempo muß der Klensch krank wer-
den. Lei der großen Störung der (lr-ordnung von
Krbeit und Klußs, Lätigksit und Kacbtschlak hilft
nur die Rückkehr zu einem vernünftigen Lehen,
kleute ist alles unvemünktig, die Krbeit und die Lr-
holung, der Lag wie die Kacbt. Darum kerien! '

Ich sage: IVlit oder ohne kerien — wir hrauchen
die rechten Ledanken, die innere Lesinnung) wir
hrauchen die Legegnung mit dem lehendigen Lott.
Da quillt aus der Liefe (Gesundheit und Kraft, Kreu-
digkeit und tragende Lüte. Da wird Unordnung zur
Ordnung, der gestörte Rhythmus wieder hergestellt.
Darum das Llumbardt-Wort: «Im Reich Lottes ük>er-
schafft sich niemand».

Der heutige IVlensch weiß nichts mehr von den
Schöpfungsordnungen. Ls kann doch jeder sein Lehen
einrichten, wie er will. Lag und Kacbt verteilen, wie
er will, essen und trinken, was sr will, schatten und
schlafen, wie er will.

ja, das kann er. Kber dann kommt es, wie sr nicht
will. Dann kommt der ldaushalt des Körpers und der
Seele aus dem Lleicbgewicbt.

flat man in der Lasche nicht Rsdoxon oder sonst
ein Kraktmittel? O heilige Lintalt! Unsere Lroß-
väter und Lroßmütter arheiteten auch, gingen nicht
in die kerien und wußten nichts von Redoxon oder
Saridon oder wie der chemische Lrost heißen mag)
aher sie wußten noch etwas von dem gottgeschak-
kenen Rhythmus von Arbeit und Lrholung. Wir
hshen es in all dem mit Oott zu tun. Oh wir dazu ja
sagen oder nein sagen — Lr ist da, ist und hleiht die
(Zueile des Lehens.

Darum mit oder ohne kerien — in Lottes Kamen
und vor- Lottes Kugen! /VI.

lur Bekämpfung ksttigsr hlscliwsksn

eignet sich, wie eingehende klinische Versuche
hewiesen hshen und wie viele Merzte und kkeh-

smmen immer wieder bestätigen, KKLLKBOBI-
forte ganz ausgezeichnet. Vielen kkehsmmen ist
deshslh KlLLKBObl-korte als Scbmerzbeseiti-
gungsmittel in der gehurtslülflichen Rrsxis fsst
unsnthehrlich. Ls ist in der vorgeschriehenen
Oosis eingenommen unschädlich für die Ivlutter
und ohne Linfluß suk das Kind, Kuch von kkerz-,
Klagen- und Osrmkranken wird es gut vertragen.
KlLLKBOIKl-forts ist in der Apotheke ohne Rezept
erhältlich und darf allen kkehsmmen hestens
empfohlen werden. X4ZbZ v

32. fahrgsng

8sktion ksssl-8tscit. Llnser geplanter Ausflug
konnte leider nicht, wie vorgesehen war, statt-
finden. Linige Kolleginnen waren in den Kerien
und andere krank, kkokfsn wir auf später, hat
doch der Septemher auch noch schöne Lage.

Kür unsere nächste Sitzung hahen wir den
8. Septemher, 13 Ohr, hestimmt. Wie gewohnt im
«fohsnniterhok», St. fohannvorstadt 38.

Kür den Vorstand: Krau Klei/er.

8sktion Lern. Onsere nächste Versammlung
findet am 13. Septemher 1934, punkt 14 Ohr, ins

Krauenspital statt. Lin ärztlicher Vortrsg ist uns
zugesichert. Ich hitte die Kolleginnen, recht zsbl-
reich zu erscheinen.

Lntgegen unserem Leschluß wurde der trsdi-
tionslle kksrhstausklug auf den Klonst fuli vor-
verschohsn.

Kür den Vorstand: Kl. Robrer-Lgg^r.

8sktion kuisrn. Km Schulungskurs für Iksb-
smmen in der Villa Lruchmatt nahmen 23 Kok
leginnsn teil. Oer hochw. Kurslsitsr kkerr Or-
Kleischlin verstand es vorzüglich, die heutigen
Lekshren und Köte der fugend und der Kamilien
zu erläutern und darauf hinzuweisen. Daraus he^
leuchtete er such unsere sozialen Kufgahen und
Rflichten. Sämtliche Leilnehmerinnsn waren he^

geistert von dem sehr interessanten und lehr-
reichen Kurs.

Ls wurde heschlossen, die Lesichtigung der
kahrik der kirma Wander auf das Krühjahr 1933

zu verschiehen, da es der Sektion Kidwslden und
such uns hesser paßt.

Klit kollegialem Oruß!
/. öuche/i, Kktusrin.

8skìion iîksintsi. Oie zur Versammlung vom
12. Kugust 1934 im «Rehstock» in Rehstein er-
sclüenenen Kolleginnen hatten ihr Kommen nicht
zu hersuen, verlief doch auch diese Zusammen-
kunft sehr interessant und lehrreich. In ihrem
Legrüßungswort hieß die Rräsidentin vor allem
den Lagesreferenten, Sanitätsrat Or. med. KohelL
Rehstein, und Sr. LIisaheth von Orahs willkoM^
men. Das Referst streikte zuerst medizinische Oe-
hiete (Renicillin, Kugentropksn, Rhesusfaktor
usw.). KIsdann kam Or. Kohelt auf die Ursachen
zu sprechen, die zu den Kschwuchssorgen im
kkehammenheruf führen. Lr zeigte dshei volles
Verständnis kür unsere Situation und zeigte uns
Lösungen, die hei zielhewußtsm Vorgehen 2ü
einer Besserung führen können. Bekanntlich lmk
sich such die kantonale Ssnitätskommission wie-
derholt mit dieser Kngelegenheit hekaßt und trotz
gewisser Widerstände von Krankenkassen und
Spitalverwaltungen eine zeitgemäße Lrhölrung der
Laxen Beschlossen. Ls ist nicht mehr als gerecht,
wenn die kkehammsn mit ihrer großen Verant-
Wartung und ihrem ständigen Rikettdienst wenig-
stens auf die Linkommensstuke einer KahrikarBei-
terin kommen. Oie Ansprüche der kkehsmmen
würden vielleicht auch etwas mehr Oewicht he-
kommen, wenn wir uns auf kantonalem Boden

zu einem OachvsrBsnd zusammenschließen würden.

Lin weiteres 2ael Bildet die Schaffung einer
Rensionskasse, damit eine kkehamme, die sich 48

und 38 fahre kür eine Oemeinde aufgeopfert het,
nicht finanzielle Sorgen im Klter hshen muß. Oie
Rräsidentin dankte dem erfahrenen Referenten
kür die wertvollen Kuskührungen.

Kuch im Bericht von der schweizerischen kkeB-

ammentagung in Karau kamen wiederum drin-
gende Standeskragen zur Sprache.

Oa der Bisherige Sektionsvorstand amtsmüde

war, mußte kür unser Vereinsschifflein eine neue

Leitung hestimmt werden, ^ur Rräsidentin wurde
die Bisherige Kassierin, krau Klüller, Lllchingen,
erkoren, krau Steiger in OBerriet wird das Kas-

siersmt und Kräulein kkeller in Lhal das Kktuarist
üBernehmen. Oer fuBilarin krau ^llnd in BslgacN

wurde ein Oeschsnk llBerreicht.
Diese Versammlung Bietet dem neuen Vorstsn

eine gute Kusgangslage kür erfolgreiche und im-

kocissorizsigs
Km 13. Kugust 1934 verstarb in kucbberg

Ilia Eskrig
im Kiter von 61 fahren.

Lbren wir die liebe Verstorbene mit herz-
liebem Ledenken.

Die Krankenkasse-Kommission.
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch :

Or. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

tiative Arbeit. Voraussetzung hiefür ist jedoch,
daß sich alle Kolleginnen hinter den Vorstand
stellen und seine Arbeit unterstützen.

Frau R. Halter-Dietsche.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung vom
12. August war recht gut besucht. Diesmal waren
Berichte an der Tagesordnung; vorerst die
Delegiertenberichte von Aarau, auf die wir doch schon
längst gespannt waren. Sie waren auch sehr
interessant und vermittelten den Mitgliedern, die
keine Gelegenheit zum Besuch der
Delegiertenversammlung hatten, einen schönen Einblick in
die Tätigkeit des Zentralverbandes. Wir danken

unseren lieben Delegierten, Sr. Ida und Frau Ta-
miozzo, auch an dieser Stelle recht herzlich.
Anschließend folgte ein Bericht von der Tagung des

Bundes Schweiz. Frauenvereine, damit die
Hebammen auch eine Ahnung bekämen von dem weiten

Tätigkeitsfeld dieses Verbandes.
Auf die freundliche Einladung der Firma

Dr. Wander haben wir nun beschlossen,
Mittwoch, den 15. September, die Reise nach Neuen-

egg zu machen. Abfahrt in St. Gallen: 8.08 Uhr,
Ankunft in Bern 11.14 Uhr. Dort werden wir
abgeholt. Um 17.30 Uhr werden wir wieder in Bern

sein, um die Heimreise antreten zu können. Wie
schon gesagt, offeriert die Firma uns in
liebenswürdiger Weise die Hälfte des Fahrpreises, der
Fr. 19.10 ausmacht, sowie ein Mittagessen und
ein Zvieri. Es wird ein sehr netter Tag werden.
Anmeldungen bis spätestens Dienstag, den
14. September, an die Präsidentin oder Aktuarin.

M. Trafelet.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag, den 16.

September, 14 Uhr, im Schloß in Sargans statt. Herr
Kurfürst von der Firma Nestlé wird uns einen
Film vorführen. Bitte, den Glückssack nicht
vergessen Wir erwarten vollzähliges Erscheinen
unserer Mitglieder.

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere Quartalsversammlung

vom 27. Juli 1954 im Restaurant Bahnhof
in Dornach wurde vom oberen Kantonsteil ordentlich

besucht. Liebevoll wurden wir von unserer
Präsidentin willkommen geheißen. Der von Fräulein

Maritz abgefaßte, interessante Delegiertenbericht

wurde ihr bestens verdankt. Auch konnte
der Sektionsbericht von Frau Wüthrich verlesen
und bestens verdankt werden. Für den interessanten

Vortrag, den uns der bekannte Frauen¬

arzt und Geburtshelfer Herr Dr. Gengenbach aus
Basel über den Rhesus-Faktor hielt, danken wir
hier nochmals bestens. Der Firma J. R. Geigy AG.
in Basel sprechen wir auch nochmals für das uns
überreichte Geschenk den besten Dank aus.

Unsere nächste Quartalsversammlung wird in
Oensingen stattfinden. Das genaue Datum werden

wir später bekanntgeben.
Allen lieben Kolleginnen, die in den Ferien

weilen, wünschen wir recht gute Erholung. Auf
Wiedersehn an der nächsten Versammlung.

Für den Vorstand: Fr. Kiefer.

Sektion Thurgau. Voller Freude denken wir alle
zurück an unsere Reise nach Bern und Neuenegg.
Wir waren unser 26 Kolleginnen, die am 4. August
bei prächtigem Wetter Frauenfeld verließen, um
einen schönen Tag in der Bundesstadt zu
verleben. Wir möchten an dieser Stelle der Firma
Dr. A. Wander nochmals herzlich danken für die
freundliche Aufnahme und für alles, was sie uns
an diesem Tag geboten haben. Wir waren alle
angenehm überrascht und ganz besonders war
die Besichtigung der Fabrik für uns sehr wertvoll.
Es war etwas sehr Schönes zu sehen, mit welcher
Sauberkeit hier gearbeitet wird und wir werden
mit Ueberzeugung die Wander-Produkte weiter
empfehlen.

Nach einer gemütlichen Heimreise kehrten alle
wieder wohlbehalten an ihren Wirkungskreis
zurück.

Unsere nächste Versammlung werden wir
voraussichtlich anfangs Oktober in Neukirch haben.

Für den Vorstand: Elsy Keller.

Sektion Zürichs Unsere nächste Versammlung
findet diesmal erst am 23. September statt. Ein
Arzt wird uns einen Vortrag halten. Anschließend

haben wir sehr wichtige Besprechungen
betreffs Krankenkasse. Wir hoffen, daß recht viele
Kolleginnen diesen Tag für die
Hebammenversammlung reservieren werden.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Hanni Meier.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau Dora Bolz, Sportweg 22, Liebefeld-Bern

Tel. (031) 7 56 41

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein-

schreibegebfihr in Marken beizulegen.

Kantonsspital sucht eine Oberhebamme.
Hebamme mit Genfer Diplom sucht Stelle als

Hebamme und Narkose-Schwester in Klinik oder
Spital.

Hebamme mit Berner Diplom sucht Stelle in Klinik
oder Spital im Kanton Bern.

Zb erleichtern durch*eV«^
- "'Vit " ^ "

muss. »

j \a Hoff®ann
Dr. med. W.

„Mutter und Kind

1

Der Schleim-

jjj Schoppen

MB im Urteil

m des Arztes

Kurze Kochzeit:
nur 5 Minuten

Die kurze, praktische Zubereitung spricht'
in erster Linie für die Verwendung der

vorgekochten GALACTINA-Schleim-
pulver, im Haushalt wie in der Klinik.
Die Kochzeit von nur 5 Minuten erleichtert

die Arbeit, spart Brennstoff und
macht es zur Selbstverständlichkeit, jeden
Schoppen frisch herzurichten.
Ein weiterer wichtiger Vorzug des

GALACTINA-Schleimschoppens liegt in
der gleichmässigen Dosierung. Während

selbstgekochter Schleim nie gleich wird
im Gehalt - einmal zu dick, einmal zu

wässerig -, können die GALACTINA-
Schleimpulver exakt dosiert werden, und
das ist für die Einhaltung desErnährungs-
planes ganz besonders bei empfindlichen
Säuglingen von grösster Bedeutung.

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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sc»^ve>Te«»^vs
Spoiislprociulct« kür

SSugISngs» unit tTinitsepßtng«

Zuverlässige klsil- uncl Vorbsugungsmlttsl
to,- cils Pflege 6ss Säuglings unb ciss Klein-
lcinciss. Vausencitack erprobt uncl dsvvâbrt.

vr. Kubser-Knoek A. K. Zeweizerligus
czi_^i^^s

tiativs Ortzeit. Voraussetzung hiekür ist jecloch,
clalZ sich alle Kolleginnen hinter cisn Vorstancl
stellen uncl seine Arbeit unterstützen.

krau K. hiaiker-Dieksche.

8slction 8t. Ss»sn. Unsere Versainrnlung vorn
12. August war recht gut besucht. Diesmal waren
Lerichte an cler 'ksgesorcknung^ vorerst clis Dele-
giertsnLerichte von Vsrsu, auf clie wir Loch schon
längst gespannt waren. Lie waren auch sehr inter-
essant uncl vermittelten clen Vkitglieclern, clis

keine (Gelegenheit 2um Lesuch cler Delegierten-
Versammlung hatten, einen schönen Linblick in
clie Tätigkeit cles ^entralverbancles. Wir clanken

unseren lieben Delegierten, 3r. Icls uncl krau La-
MÌ0220, auch an clieser Ltelle recht herzlich. ^.n-
schliekencl folgte ein Lericbt von cler lagung cles

Luncles Schweiß. krauenvereine, clsmit clie kiel?-

ammen auch eine Planung bekämen von clem wei-
ten Lätigksitskelcl clieses Verl?sncles.

Vuk clie freuncllicbe kinlsclung cler kirma
Dr. Wancler k>al?en wir nun beschlossen, Vlitt-
wocli, clen 15. September, clie Leise nach bleuen-

egg 2U machen. Vbkshrt in Lt. Lallen: 3.93 Uhr,
Vnkunkt in Lern 11.14 Uhr. Dort werclen wir al?-

geholt. Um 17.39 Ubr werclen wir wiscler in Lern
sein, um clie kleimreiss antreten ?u können. Wie
schon gesagt, offeriert clie kirma uns in Hebens-

würcliger Weise clie klälkte cles ksbrpreises, cler

kr. 19.19 ausmacht, sowie ein IVlittagessen uncl
ein Zvieri, Ls wircl ein sehr netter lag werclen.

àmelclungen l?is spätestens Dienstag, clen

14. Lepteml?er, an clie Lräsiclentin ocler Vktuarin.
VI. lrafelet.

Sslction 8srgsns-Wsrc!snborg. Unsere nächste

Versammlung finclet Donnerstag, clen 16. Lep-
tsml?sr, 14 Ubr, im Lchlok in Lsrgans statt, klerr
Kurfürst von cler kirma Nestle wircl uns einen
kilm vorführen. Litte, clen (llücksssck nickt ver-
Zessen! Wir erwarten vollzähliges Erscheinen un-
serer Ivlitgliecler.

Vlit kreuncllicken Lrüken
Der Vorstancl.

8elction 8olotkum. Unsere «Zuartalsversamm-
lung vom 27. Juli 1954 im Lestaurant Lahnhok
in Dornach wurcle vom oberen Ksntonsteil orclent-
lich hesucht. Liebevoll wurclen wir von unserer
kräsiclentin willkommen gebeiLen. Der von kräu-
lein Vlsrit? abgeksLte, interessante Delegierten-
hsricht wurcle ihr hestens verclsnkt. àcb konnte
üer Lektionsherickt von krau Wüthrich verlesen
uncl hestens verclankt werclen. kür clen interes-
santen Vortrsg, clen uns cler hekannte krauen-

ar?t uncl Lsburtsbelker klerr Dr. Lengenbach aus
Lasel üher clen Lhesus-ksktor hielt, clanken wir
hier nochmals hestens. Der kirma h L. Lsig^c VL.
in Lass! sprechen wir such nochmals für clss uns
üherreichte Leschenk clen hesten Dank aus.

Unsere nächste (Zuartalsversammlung wircl in
Oensingsn ststtfinclen. Das genaue Datum wer-
clen wir später hekanntgehen.

tollen liehen Kolleginnen, clie in clen kerien
weilen, wünschen wir recht gute Lrholung. Vuk
Wieclersehn an cler nächsten Versammlung.

kür clen Vorstancl: kr. Kiefer.

8sktion Ikiurgsu. Voller kreucle «lenken wir alle
Zurück an unsere Leise nach Lern uncl bleuenegg.
Wir waren unser 26 Kolleginnen, clis am 4. August
hei prächtigem Wetter krausnfelcl verlieLen, um
einen schönen Lag in cler Lunclesstsclt 2u ver-
leLen. Wir möchten an clieser Ltelle cler kirma
Dr. V. Wancler nochmals herzlich clanken kür clis
freunclliche Vuknghme uncl kür alles, was sie uns
an cliessm Lag geLoten hsLen. Wir waren alle
angenehm üherrascht uncl gsn? hesonclers war
clie Lesichtigung cler kshrik kür uns sehr wertvoll.
Ls war etwas sehr Schönes ?u sehen, mit welcher
LauLerkeit hier gsarheitet wircl uncl wir werclen
mit Ueberzeugung clie Wancler-Lroclukte weiter
empfehlen.

klach einer gemütlichen kleimrsise kehrten alle
wiecler wohlbehalten an ihren Wirkungskreis
Zurück.

Unsere nächste Versammlung werclen wir vor-
aussichtlich anfangs Oktober in blsukircb HsLen.

kür clen Vorstancl: Lisz/ Kei/er.

8slitlon Zürich. Unsere nächste Versammlung
finclet cliesmal erst am 23. LeptemLer statt. Lin
Vr^t wircl uns einen Vortrag halten, Vnscblie-
Lsncl HsLen wir sehr wichtige Lssprechungen Le-
trekks Krankenkasse. Wir hoffen, clsL recht viele
Kolleginnen cliesen Lag für clie kleLsmmsn-
Versammlung reservieren werclen.

Ivlit freuncllichen LrüLen

kür clen Vorstancl: kianni Visier.

8iei.l.cilveiimi7i.u»lZ

Hol», 22, I.IeketeI«t-S«ri>
îei. (0ZI) 7SS4I

ikitgliecier, ckie sick sur Vermittlung einer Steile snmeiclen, »inci
gebeten cias ânmelâekormuisr en verlangen uuck kr. 2.— ale kin-

sckreîbexebvbr In iNurlcen beieniegen.

Kantonsspital suckt eine Oberhebamme.
Hebamme mit Lenker Diplom sucht Ltelle als Heb-

amme uncl blarkose-Scbwcster in Klinik ocler
Lpitsl.

Hebamme mit berner Diplom sucht Stelle in Klinik
ocler Spital im Kanton bern.

^ «

»
a «, NoKwàNN

Dr. rneà. ^
«Lutter unà Kmo

M ver 8cklà-
W Zckoppen

M îm vrtei!

M îles krztes

Kuree Kock^cit:
nur ; lVlinuten

Oie I<ur2e, pràisàe Zubereitung sprickt
in erster I,inie für äie Vervrenâung âer

vorgeboebten (f^.b/i.Ll'I^^-Lcüleirn-
pulver, irn f^ausbait vie in cier Kiinib.
Oie Koeü^eir von nur ; Minuten erleicü-
tert cüe Arbeit, spart Lrennstoik unä
rnacbt es?ur Zelbstverstänäiicbkeit, jeäen
Lcüoppen kriscb ber^uricbten.
Oin veiterer vicbtiger Vorzug cies

(a/t^^.Ll'Ibi/i.-^cüIein'lscbOppens liegt in
6er gleichmässigen Oosierung. ^älrrenä
selbstgelcocliter Lclüeirn nie gleich virü
irn (behalt - einmal äu 6ick, einmal 2u

vässerig -, hönnen 6ie

Lchleimpulver exakt üosiert verclen, un6
6as ist für 6ie Einhaltung äesOrnährungs-
planes gan2 besonders hei emplinälichen
Säuglingen von grösster Bedeutung.

Voryekooktsr

S^l.kkv'ri^-Sc-HIsim
sus llàksr, kZerste, kìels, ttirse
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!UDER
ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

V.OER-SEft

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

Jff
KINDEROEL

'KINDER. 'OEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

Mitteilungsdienst: Schweiz. Frauensekretariat

Geschäftsstelle des Bundes Schweiz. Frauenvereine,
Merkurstraße 45, Zürich 32

Zur Kranken- und Mutterschaftsversicherung

Warnung vor einer Unterschriftensammlung

Die eidgenössische Expertenkommission, in der
die Schweizerfrauen drei Delegierte stellen konnten,

hat ihre Vorarbeiten zu einem Gesetzesentwurf

für die Kranken- und Mütterschaftsversicherung

im Februar 1954 beendet. Im
Anschluß daran haben sich die Frauenverbände der
Schweiz, die schon seit vielen Jahren die
Verwirklichung der Mutterschaftsversicherung
anstreben, zu einer Arbeitsgemeinschaft für dieses
Gesetz zusammengeschlossen. Es sind somit
seitens der Frauen alle Interessen auf dieses bedeutende

Sozialwerk gerichtet.
Mit Befremden stellen die Frauen deshalb fest,

daß die getarnte kommunistische Organisation
« Schweizerische Frauenvereinigung für Frieden
und Fortschritt» durch Unterschriftensammlung
zu Stadt und Land eine Petition für dieses Werk
vorbereitet. Da zu Beginn des Herbstes 1954 der
offizielle Entwurf zu einem neuen Bundesgesetz
über die Kranken- und Mutterschaftsversicherung

zu erwarten ist, zu dem auch die Frauen
werden Stellung nehmen können, empfehlen wir
allen, die sich nicht mit den Kommunisten
identifizieren wollen, ihre Unterschrift auf den in
Zirkulation befindlichen Petitionslisten zu verweigern.

Bund schweizerischer Frauenvereine
Evangelischer Frauenbund der Schweiz
Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein
Schweiz. Katholischer Frauenbund
Staatsbürgerlicher Verband katholischer

Schweizerinnen

Bericht von der Delegiertenversammlung
des Bundes Schweizerischer Frauenvereine

24. und 25. April 1954

Es war ein großes Erlebnis, als Delegierte des
Schweiz. Hebammenverbandes und speziell der
Sektion St. Gallen an dieser überaus interessanten

Tagung teilnehmen zu dürfen. Auch unsere
neue Zentralpräsidentin, Fräulein Marcelle Bro¬

cher, war mit zwei welschen Kolleginnen
erschienen.

Die Präsidentin, Frau Dr. Hämmerli-Schindler,
durfte manche prominente Persönlichkeit begrüßen,

vorerst die Herren Landammann Müller,
Stadtammann Dr. Anderegg, Stadtrat Schlaginhau-
fen und Bürgerratspräsident Buchmann, die der
Versammlung die Ehre ihres Besuches erwiesen.
Unter anderen waren anwesend Frau Dr. Eder,
Präsidentin des internationalen Frauenrates, die
mir den Eindruck einer überaus klugen und
erfahrenen Frau machte; Fräulein Dr. Zimmermann
vom Biga; Fräulein Clara Nef aus Herisau, die
uns St. Galler Hebammen keine Unbekannte ist;
Frau Minister Nef aus Ottawa, und etwas später
erschien noch eine ganz schwarze Dame, Frau
Dr. Carter aus New York, eine Juristin.

Die Präsidentin veröffentlichte die Ernennung
zum Ehrenmitglied von Frau Anna Mürset, die
nach dreißigjähriger, vorbildlicher und initiativer
Arbeit auf der Abteilung Frauenberufe ihren
Posten verlassen hat,. Leider war die Geehrte
verhindert, an der Versammlung teilzunehmen.

Die Verhandlungen wurden sehr flüssig
geführt; eine Verzögerung gab es beim Verlesen
der Jahresrechnung und des Budgets, weil
verschiedene Delegierte, und zwar, wenn ich mich
recht erinnere, lauter welsche, Verschiedenes an
der Rechnung auszusetzen hatten. (Es erinnerte
mich so recht an unsere Hebammen-Delegiertenversammlungen

Es sind allerdings auch
erschreckend hohe Zahlen, die einen aber bei dem

riesigen Arbeitsgebiet nicht verwundern müssen.
Auf jeden Fall nötigte mir die Bewältigung dieser

Riesenrechnung größte Hochachtung ab vor der

überaus sympathischen, quicklebendigen
Kassierin, Fräulein Martin, die überlegen ihre
Rechnung, das geplante Budget, die entsprechenden
Erklärungen präsentierte, und die allen Fragen
und mehr oder weniger versteckten Anspielungen,

daß halt doch etwas mehr gespart werden
sollte, treffend zu antworten wußte. Die
Kassierin erklärte auch den hohen Posten: Gehälter
und führte aus, daß die immer zunehmende
Arbeit des Sekretariats, und zwar Präzisionsarbeit!,
bestqualifiziertes Personal benötige. Bis vor kurzem

sei das Frauensekretariat für seine schlechten

Löhne beinahe auf der schwarzen Liste
gestanden, was zur Folge hatte, daß tüchtige Kräfte
immer wieder das Sekretariat verließen, um
besserbezahlte Posten anzunehmen.

Eine Delegierte sprach dem Vorstand das
Vertrauen aus und dankte im Namen der Schweizerfrauen

für die geleistete große Arbeit. Sie sagte,
es wäre sehr schade, wollte man die Auslagen
herabsetzen, denn damit müßten auch die großen
Aufgaben zum Wohle der Schweizerfrauen
eingeschränkt werden. Was vor fünfzig Jahren
initiative, tatkräftige Frauen gesät haben, erntet die

heutige Generation; es auferlegt ihr aber auch

die Verantwortung, weiter zu bauen an der

Besserstellung der Frau. Es wurde auch die
Anregung gemacht, man möge bei Todesfällen
Vergabungen für die Frauenorganisationen machen.
Und auch die zurückgebürgerten Frauen möchten
dem Bunde etwas opfern, aus Dankbarkeit, daß

er sich so voll und ganz für das Bürgerrechtsgesetz

eingesetzt hatte.

DER UBERGANG

VON DER HAUPTSÄCHLICHST AUS MILCH
BESTEHENDEN NAHRUNG DES ERSTEN ALTERS

AUF DIE ABWECHSLUNGSREICHERE
NAHRUNG DES ZWEITEN ALTERS ERFOLGT

LEICHTER MIT DEM

GUIGOZ-GEMUSE
Muster und Literatur auf Verlangen
GUIGOZ S.A. VU ADENS (Gruyère)
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Lesàâktsstelle des bundes scbwei?. krauenvereine,
Ivlerkurstrske 45, Zürich 32

lur Xrsnlcsn- und ^uNsrscbsNsvsrsiclisrung

Warnung vor eine?' Unterschriftensammlung

vie eidgenössische Lxpertenkommission, in der
die 3chwei?erkrsuen drei Delegierte stellen konnten,

Lat ihre Vorarbeiten ?u einem Leset?es-
entwurk kür dis Kranken- und lVluttsrscbakts-
Versicherung im kebruar 1954 beendet. Im à-
schluL daran baben sicb die Lrsusnvsrbände der
Lchwei?, die scbon seit vielen fahren dis Ver-
wirklichung der lvluttsrschaktsVersicherung an-
streben, ?u einer ^rbeitsgemsinscbakt kür dieses
Leset? Zusammengeschlossen. Ls sind somit sei-
tens der krauen alle Interessen suk dieses bedeu-
tende Lo?ialwerk gerichtet.

Vlit bekremdsn stellen die krauen deshalb kest,
daL die getarnte kommunistische Organisation
« 3chwei?srische krauenvereinigung kür krieden
und kortschritt» durch vnterschriktenssmmlung
?u Ltadt und Land eine Lstition kür dieses Werk
vorbereitet, va ?u beginn des Herbstes 1954 der
okki?ielle Lntwurk ?u einem neuen bundesgeset?

^
über die Kranken- und Ivluttsrscbsktsversiehe-

rung ?u erwarten ist, ?u dem such die krauen
werden Ltellung nehmen können, empkehlen wir
allen, die sich nicht mit den Kommunisten iden-
tikiàren wollen, ihre Llnterschrikt auk den in ^ir-
kulation bekindlichen Letitionslistsn ?u verwei-
gern.

bund schweizerischer krauenvereine
Lvangelischer krauenbund der Lchwei?
Lchwet?. Lemsinnüt?iger krauenverein
öchwe!?. Katholischer krauenbund
Staatsbürgerlicher Verband katholischer

Schweizerinnen

vsricbt von der vslsgiortsnvorssmmlung
dos bundss 8ch«oi?srischor krsuonvsrsins

24. und 25. t^pril 1954

Ls war ein groLes Lrlebnis, als Delegierte des
Lchwsi?. klebsmmenverbandes und speciell der
Lektion Lt. Lallen an dieser überaus interessan-
ten lagung teilnehmen ?u dürken. àch unsere
neue ^sntralpräsidentin, krsulein hdsrcelle bro-

cher, war mit ?wei welschen Kolleginnen er-
schienen.

vis Lräsidentin, krau vr. Llämmerli-Lchindler,
durkte manche prominente Lsrsönlichkeit begrü-
Len, vorerst die Herren Landsmmsnn htlüller,
Ltsdtsmmann vr. àderegg, Ltadtrat Lchlaginhau-
ken und bürgerratspräsident buchmann, die der
Versammlung die Lhre ihres besuches erwiesen,
vnter anderen waren anwesend krau vr. Lder,
Lräsidentin des internationalen krsuenratss, die
mir den Lindruck einer überaus klugen und er-
kabrensn krau machte) kräulsin vr. ^immermann
vom biga) kraulein Llars blek aus kksrissu, die
uns Lt. Lallsr LIsbsmmsn keine Unbekannte ist)
krau Vlinister blsk aus Ottawa, und etwas später
erschien noch eine gan? schwarte vsme, krau
vr. Lsrtsr aus hlsw Vork, sine furistin.

vie Lräsidentin verökkentlichte die Lrnennung
?um Lhrenmitglisd von krau >Knna kvlürset, die
nach dreiLigjähriger, vorbildlicher und initiativer
Arbeit suk der Abteilung krauenberuke ihren
Losten verlassen hat. Leider war die Leehrte ver-
hindert, an der Versammlung teilzunehmen.

vie Verhandlungen wurden sehr klüssig ge-
kührt) eine Verzögerung gab es beim Verlesen
der fahrssrechnung und des budgets, weil vsr-
scbisdene Delegierte, und ?war, wenn ich mich
recht erinnere, lauter welsche. Verschiedenes an
der Rechnung auszusetzen hatten. (Ls erinnerte
mich so recht an unsere klebammen-velegierten-
Versammlungen!) Ls sind allerdings auch er-
schreckend hohe Wahlen, die einen aber bei dem

rissigen Arbeitsgebiet nicht verwundern müssen,
^uk jeden ksll nötigte mir die bewältigung dieser

Riesenrechnung gröLte Llochschtung ab vor der

überaus sympathischen, quicklebendigen Kas-

sierin, kräulsin Ivlsrtin, die überlegen ibre Rech-

nung, das geplante budget, die entsprechenden
Lrklärungen präsentierte, und die allen kragen
und mehr oder weniger versteckten àspielun-
gen, daL halt doch etwas mehr gespart werden
sollte, trekkend ?u antworten wuLte. vie Kas-
sierin erklärte auch den hohen Losten: Lehälter
und kührte aus, daL die immer Zunehmende ^r-
bsit des Lekretsriats, und ?war Lrä?isionsarbeit!,
bestqualiki?isrtes Lsrsonal benötige, bis vor Kur-

?em sei das krauensskretarist kür seine scblecb-

ten Löhne beinahe auk der schwarten Liste ge-
standen, was ?ur kolge hatte, daL tüchtige Kräkte
immer wieder das Lekretariat verlieLen, um
besserbe?shlte Losten anzunehmen.

Lins velsgierts sprach dem Vorstand das Ver-
trauen aus und dankte im lxlamen der Schweizer-
krauen kür die geleistete groLs Arbeit. Lie sagte,
es wäre sehr schade, wollte man die Auslagen
herabsetzen, denn damit müLten auch die groLen
^ukgaben ?um Wohls der Lchwei?erkrauen ein-
geschränkt werden. Was vor künk?ig fahren im-
tiative, tstkräktige krauen gesät haben, erntet die

heutige Leneration) es aukerlegt ihr aber auch

die Verantwortung, weiter ?u bauen an der

besserstsllung der krau. Ls wurde such die à-
regung gemacht, man möge bei lodeskällen Ver-
gabungen kür die krsuenorganisationen machen.
Llnd auch die ?urückgebürgerten krauen möchten
dem bunde etwas opkern, aus Dankbarkeit, daL

er sich so voll und gsn? kür das bllrgerrechts-
geset? eingesetzt hatte.
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1955 soll die Delegiertenversammlung in
Zürich, 1956 in Genf abgehalten werden.

Frau Dr. Eder machte in bezug auf das Defizit
einen interessanten Vorschlag: sie stellte die
Frage, ob wohl alle Mitgliederverbände ihre
Jahresbeiträge in dem Maße der Geldentwertung
erhöht hätten

Fraü Dr. Hämmerli gibt Rechenschaft über die
Behandlung der Hardcore-Fälle, Härtefälle von
Flüchtlingen, die lebenslänglich in der Schweiz
aufgenommen wurden. Der Bund kommt nicht
für den Lebensunterhalt dieser armen alten Leute
auf, das ist Sache der Eidgenossenschaft; der
Bund gibt gewissermaßen die Blumen, das, was
neben dem Notwendigsten das Leben lebenswert
macht, hilft auch durch persönliche Fühlungnahme,

Patenschaften usw. Die Heimleiterin der
« Alpenruhe » in Saanen, wo diese armen
Menschen untergebracht sind, ergreift das Wort und
dankt für alles, was getan wird, aufs wärmste.
Viele Frauenvereine gedenken immer wieder dieser

Flüchtlinge. Die Delegierte des
Gemeinnützigen Frauenvereins Zürich schlägt vor, man
möge in den Generalversammlungen für die
Hardcore-Fälle sammeln.

Fräulein Dr. Rikli hält ein sehr interessantes
Referat über Wohnbaufragen. Sie spricht den
Wunsch aus, daß Frauen viel mehr in
Baukommissionen, bei Siedlungsbauten, Wohnkolonien
und öffentlichen Bauten zugezogen werden sollten.

Die Wohnbaukommission wird im Jahr 1956
eine schweizerische Ausstellung veranstalten. Es
sollen verschiedene Arten von Wohnungen
gezeigt werden, in denen das Wohnen in verschiedenen

Lebens- und Einkommensverhältnissen
dargestellt wird.

Fräulein Nef, Herisau, führt uns in die
Geschichte des Kantons Appenzell ein: mit witzigen
Worten veranschaulicht sie den kriegerischen
Geist ihrer Vorfahren; noch lange hätten sie im
Rheintal gebetet: Gott behüte uns vor Krieg, Pest,
Hungersnot und vor den Appenzellem

Fräulein Dr. Keller, Präsidentin der
Frauenzentrale Basel, klärt die Versammlung auf über
die Verordnung des Bundesrates über zivile
Schutz- und Betreuungsorganisationen. Der Wortlaut

der Verordnung heißt: Jedermann vom 15.
bis zum zurückgelegten 65. Altersjahr, ohne
Unterschied des Geschlechtes und der
Staatszugehörigkeit, hat die ihm innerhalb der zivilen
Schutz- und Betreuungsorganisationen übertragenen

Pflichten zu erfüllen. Diese Sache gibt zu
einer sehr regen Diskussion Anlaß. Frau Aeber-
sold, die temperamentvolle Präsidentin des Basler
Frauenstimmrechtsverbandes, weist auf die
Verfassungswidrigkeit dieser Verordnung hin; auch

werden die Frauen aufgeboten, ohne bei der
Abfassung dieser Verordnung begrüßt worden zu
sein. Je nachdem, wie es gerade die Situation
erfordert, werden sie als Bürgerinnen oder Nicht-
biirgerinnen behandelt. Frau Dr. Rittmeyer, Frau
Aebersold und auch andere Rednerinnen sind für
eine Resolution gerade wegen der Dringlichkeit
der Sache. Diese wird nach Schluß der Versammlung

durch eine speziell aufgestellte Kommission
abgefaßt und während des Mittagessens am
Sonntag verlesen; auch da gibt es noch
Meinungsverschiedenheiten betreffend den Wortlaut.
Die endgültige Fassung lautet so: Die am 24. April
1954 in St. Gallen tagenden Delegierten des Bundes

Schweizerischer Frauenvereine sind mit allen
Schweizerfrauen heute wie immer bereit, ihrer
Heimat zu dienen. Sie haben jedoch mit Befremden

von der vom Bundesrat am 26. Januar 1954
erlassenen Verordnung über zivile Schutz- und
Betreuungsorganisationen vernommen, die unter
anderem auch Frauen vom 15. bis 65. Altersjahr
zu Dienstleistungen verpflichtet, ohne daß vorher

mit Frauenkreisen Fühlung genommen worden

wäre. Sie beauftragen deshalb den Bund
Schweizerischer Frauenvereine, ohne Verzug mit
den zuständigen Behörden Fühlung zu nehmen.
Mit diesem Traktandum war die
Delegiertenversammlung geschlossen; Frau Vischer-Alioth,
Basel, verzichtet auf ihr Referat über die Tätigkeit

des Frauenstimmrechtsverbandes Basel; sie
wird es am Sonntag beim Mittagessen, wegen
Zeitmangels und in der Voraussicht, daß alle
anwesenden Delegierten Französisch verstehen, nur
noch in dieser Sprache verlesen.

Am Samstagabend wurden in den Kommissionen

für Wirtschaftsfragen, für internationale

Beziehungen und für Frauenberufsfragen die Zu-
hörerinnen über die Tätigkeit dieser Kommissionen

informiert und ihnen Gelegenheit zur
Diskussion gegeben.

Leider war es nur möglich, an einer dieser
Kommissionen teilzunehmen, da sie gleichzeitig
in verschiedenen Räumen abgehalten wurden;
und so entschlossen wir uns für das, was uns
am meisten anging: die Frauenberufsfragen. Zwar
war nicht die Rede von unseren Hebammenproblemen;

es war aber überaus interessant, von
der vielseitigen Tätigkeit des Sekretariates zu
hören. Und es war wohltuend, zu erleben,
wieviele wirklich gescheite Frauen es in unserem
Schweizerländchen gibt, dabei bescheiden und
anspruchslos auftretend. Bei dieser Erkenntnis
mußte ich mir sagen: mit welchem Recht
verwehrt die Männerwelt solchen Frauen das Stimmrecht,

die mit ihrer ganzen Kraft und mit
hervorragendem Können sich in allen Bereichen der
Wirtschaft betätigen und wohl fähig wären, im
Schweizerhaus ein Wort mitzureden

Nun zu den verschiedenen Aufgaben des
Sekretariates, die es sich hauptsächlich im vergangenen
Jahr gestellt hatte. Da ist die Mitarbeit im
Schweizerischen Verband für Berufsberatung und
Lehrlingsfürsorge. Es wurden z. B. die Möglichkeiten

der Servierlehre geprüft. Es wurde eine
Tagung der Berufsberaterinnen organisiert zur
Besprechung des Schwesternmangels und
beschlossen, einen Ausschuß zu gründen, um dem
Schwesternmangel abzuhelfen. Da war auch das

Problem der Bundesbeamtinnen. Durch gründliche

Vorarbeiten untermauert, Veröffentlichung
einer Druckschrift, Eingaben an den Bundesrat,
Vorsprachen bei verschiedenen Persönlichkeiten
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1922 soli kie Oelegisrtenversammlung in ^ü-
rick, 1926 in Lenk akgekalten werken.

Lrau Or, Lker mackts in ksdug auk kas Oskidit
einen interessanten Vorscklsg: sie stellte clie

krage, ok wokl alle IVlitglieksrverkänks ikre
lakreskeiträge in kem VlaLs ker Lelkentwsrtung
erkökt kstten?

krau Or, Ikämmerli gikt Keckensckskt üker kis
Leksnklung cler Ikarkcore-källs, kkärtekälle von
klücktlingen, kie lekenslänglick in cler Lckwsid
sukgenommen wurken, Oer Lunk kommt nickt
kür clen Lskensunterkalt clisssr arrnen alten Leute
suk, clas ist Lacke cler Likgenossensckskt) cler

Lunk gikt gewissermsLen clie Llumen, clas, was
neksn clsrn klotwenkigsten clas keken leksnswert
mackt, kilkt suck clurck persönliche Lüklung-
uakme, Latensckakten usw. Oie kleirnleiterin cler

«^Ipenruke» in Laanen, wo cliese arrnen lVlen-
scken untergekrackt sink, ergreikt clas Wort uncl
kankt kür alles, was getan wircl, suks wärmste.
Viele krauenvsreine gekenken immer wiecler clie-

ser Llücktlinge, Oie Oelegierts cles Lsmein-
nütdigen Lrausnvsreins ^ürick scklägt vor, man
möge in <len Generalversammlungen kür clie

kllarkcore-källe sammeln,
kräulein Or. Kikli kalt sin sskr interessantes

lockerst Uker Woknkaukragen. Lis sprickt clen
Wunsck aus, kaL krauen viel mekr in Laukorn-
Missionen, kei Liecllungsksuten, Woknkolonien
uncl ökkentlicksn Lauten dugedogsn werclen soll-
ten. Oie Woknkaukommission wircl im )akr 1926
eine sckweideriscke Ausstellung veranstalten, Ls
sollen vsrsckieclene ^rten von Woknungsn ge-
?eigt werken, in clensn clas Woknen in versckie-
cienen Lekens- uncl Linkoinrnensverkältnisssn clar-
sestellt wirk.

kräulein kiek, klerissu, kükrt uns in clie Le-
sckickts cles Kantons ^.ppendell ein: mit witdigen
Worten veransckaulickt sie clen kriegeriscken
Leist ikrer Vorkakren) nock lange kätten sie im
Kkeintsl geketet: Lott keküts uns vor Krieg, Lest,
Hungersnot uncl vor clen ^.ppendellern!

kräulein Or, Keller, Lrssikentin cler krauen-
Zentrale Lssel, klärt clie Versammlung suk üker
clie Vsrorclnung cles Lunkssrates üker civile
Lckutd- unk Letreuungsorganisationen. Oer Wort-
laut ker Verorknung ksiLt: lekermann vom 12,
l>is dum Zurückgelegten 62, ^.ltersjakr, okns
Ontersckiek kes Lsscklecktes unk ker Ltsats-
?ugekörigkeit, kat kie ikm innerkalk ker divilen
Lckutd- unk Letreuungsorganisationen ükertra-
Aensn Lklickten du erküllen, Oiese Lacke gikt du
einer sekr regen Oiskussion àlaL. krau ^sker-
solk, kie temperamentvolle Lrssikentin kes Lasier
krsuenstimmrecktsverkankes, weist auk kie Vsr-
kassungswikrigkeit kieser Verorknung kin auck

werken kie krausn aukgekoten, okne kei ker /ck-
kassung kisser Verorknung ksgrüLt worken du
sein, ls nackkem, wie es gerske kie Lituation er-
korkert, werken sie als Lürgsrinnen oksr klickt-
kürgerinnsn keksnkslt, krau Or, Kittme^/er, ktau
^.ekersolk unk suck ankere Ksknerinnsn sink lür
eine Resolution gerske wegen ker Dringlichkeit
ker Lacke. Oiese wirk nack LckluL ker Versamm-
lung kurck eine speciell aukgsstellte Kommission
akgekaLt unk wakrenk kes Vlittsgessens am
Lonntag verlesen) auck ka gikt es nock kkei-
nungsversckiekenkeitsn ketrekkenk ken Wortlaut,
Oie snkgültigs kassung lautet so: Oie am 24, ^pril
1924 in Lt. Lallen tsgenksn Delegierten kes Lun-
kes Lckweideriscker krsuenversins sink mit allen
Lckweiderkrausn keuts wie immer kereit, ikrer
kkeimst du kienen. Lie ksksn jekock mit Lekrem-
ken von ker vom Lunkssrst am 26, sanusr 1924
erlassenen Verorknung üker civile Lckutd- unk
Letreuungsorganisationen vernommen, kie unter
ankerem auck krauen vom 12, kis 62, ^.Itersjskr
du Dienstleistungen verpklicktet, okne kaL vor-
ker mit Lrauenkrsissn küklung genommen wor-
ken wäre. Lie keauktragsn keskslk ksn Lunk
Lckweideriscker krauenvereins, okne Verzug mit
ken dustänkigen Lekörken küklung du nekmen,
IVlit kisssm Lraktankum war kie Delegierten-
Versammlung geschlossen) krau Viscker-^liotk,
Lasel, verdicktet auk ikr Kekerst üker kie Istig-
ksit kes krsuenstimmrecktsverkankes Lasel) sie
wirk es am Lonntag keim Vkttsgessen, wegen
Zeitmangels unk in ker Voraussicht, kaL alle an-
wesenksn Delegierten Lrandösisck versteken, nur
nock in kieser Lpracke verlesen,

^m Lsmstsgaksnk wurken in ken Kommis-
sionen lür Wirtsckaktskrsgen, kür internationale

Lediekungen unk kür krauenkerukskrsgen kie ^u-
körerinnen üker kie Tätigkeit kieser Kommis-
sionen inkormiert unk iknen Lelsgenkeit dur Ois-
lcussion gegeken.

keiker war es nur möglick, an einer kisser
Kommissionen teildunskmen, ka sie gleichzeitig
in versckieksnen Käumen skgekalten wurken)
unk so entschlossen wir uns kür kss, was uns
am meisten anging: kie krauenkerukskrsgen, ^war
war nickt kie Keks von unseren kkskaminen-
proklernsn) es war aksr ükeraus interessant, von
ker vielseitigen Tätigkeit kss Lekretaristes du
kören. Onk es war wokltuenk, du erleksn, wie-
viele wirklick gescheite krauen es in unserem
Lckweiderlänkcken gikt, kakei kesckeiksn unk
snspruckslos auktretenk. Lei kisser Erkenntnis
mukte ick mir sagen: mit welchem Ksckt ver-
wekrt kis lVläimerwelt solcksn krauen kss Ltimrn-
reckt, kie mit ikrer gsnden Krakt unk mit ksrvor-
ragenksm Können sick in allen Lsreicksn ker
Wirtsckakt ketätigen unk wokl käkig wären, im
Lckweiderkaus sin Wort mitdureken?

klun du ken versckieksnen àkgaken kes Lekre-
tariatss, kie es sick kauptsäcklick im vergangenen
lakr gestellt katte. Oa ist kie IVlitsrkeit im
Lckwsideriscken Vsrkank kür Lerukskeratung unk
kekrlingskürsorge, ks wurken d, ö. kie k4öglick-
keiten ker Lervierlekre geprükt, Ls wurke eine

hagung ker Lsrukskeraterinnen organisiert dur
Lsspreckung kes Lckwesternmsngels unk ke-
scklosssn, einen ^ussckuL du grünken, um kem
Lckwesternmsngsl akdukelken, Oa war auck kss
kroklem ker Lunkssksamtinnen. Ourck grünk-
licke Vorarkeiten untermauert, Verökkentlickung
einer Orucksckrikt, kingaken an ken Lunkesrat,
Vorsprscken kei versckiekenen Lersönlickksiten

KiNllsi'sekIsim-IVIskIs
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konnte eine Besserstellung des weiblichen
Bundespersonals in allen Verwaltungen und Betrieben

erreicht werden; und es können nun Frauen
Aemter aller Besoldungsklassen bekleiden. Das
Sekretariat arbeitete ebenfalls für die Schweizerische

Vereinigung der Hauspflegeorganisationen.
Die soziale Lage wird studiert, die Wirtschaftslage,

die Nachwuchsfragen. Der berufliche
Zusammenschluß soll gefördert werden. Gesetze,
die mit den Berufen zu tun haben,
Gesamtarbeitsverträge, Normalarbeitsverträge, internationale

Verträge müssen ausgearbeitet werden.
Frau Dr. Bohren referiert in interessanter

Weise über das Postulat: «Gleicher Lohn für
gleichwertige Arbeit». Es wurde eine kleine
Gruppe von Frauen zusammengerufen, die sich
hauptsächlich mit Lohnfragen befassen. Es ist
sehr wichtig, wie die Frauen sich in her Sache
verhalten. Wenn die Frauen sich nicht positiv
einstellen, dann wird sich auch der Bundesrat
nicht dafür interessieren. Es wird nötig sein, daß
die Werbung auf eine breitere Basis gestellt wird.
Es wurden Broschüren gedruckt, die zwar etwas
gekostet haben, aber sie nützen etwas. Die
Diskussion ist wichtig. Die Fachkommission gelangte
zuerst an die Mitglieder der national- sowie der
ständerätlichen Kommissionen, die das Geschäft
zu behandeln hatten, und ersuchte sie, sie möchten

die für die Frauen so wichtige Frage einmal
mit ihr besprechen; die Aussprache kam wegen
Zeitmangel nicht zustande. Dagegen wurde in
entgegenkommender Weise einer Zweierdelegation,

nämlich je einer Vertreterin der
Unternehmerinnen und der Arbeiterinnen aus der
Kommission, Gelegenheit gegeben, den Standpunkt

der Frauen in den parlamentarischen
Kommissionen darzulegen. Ihre Ausführungen blieben
nicht ohne Wirkung; die Kommission stimmte
einem Postulat zu, das den Bundesrat zu einem
Bericht über die ganze Frage einlädt. Auf diese
Weise erhielten die Frauen die Möglichkeit, in

der parlamentarischen Vorberatung mitzuwirken.
Daß die Frauen von Parlamentariern angehört
wurden, ist schon etwas, aber die Diskussion
muß weitergehen. — Oft zeigt sich unerwartete
Hilfe; aus dem Jahresbericht der AHV 1954
ergeben sich interessante Angaben: daß auf der
niedersten Verdienstgruppe die Zahl der Frauen
diejenige der Männer bei weitem übersteigt; mit

Die Freundlichkeit ist die freundlichste aller
Tugenden, hat unter allen das liebste Gesicht,
sie ist der Schlüssel zu allen Herzen, sie ist
eine erquickende Essenz.

leremias Cotthelf

zunehmender Verdienstmarge nimmt die Zahl der
Frauen ab. Bei den Beiträgen zahlen die Frauen
durchschnittlich nur die Hälfte als die Männer.

Anschließend wurde den Zuhörerinnen
Gelegenheit zur Diskussion gegeben. Eine Delegierte
lieferte ein Beispiel zum Problem der Lohngleichheit:

Im Kanton Aargau ist eine Verordnung
herausgekommen über die Löhne der Spitalangestellten,

in welcher ein einfacher Pfleger fünf
Lohnklassen höher steht als die Oberschwester. Besser

ging es den Lehrerinnen, sie stehen auf der
gleichen Lohnstufe wie die Lehrer. Die Lehrerinnen
konnten durch ihren Berufsverband diese
Gleichstellung erreichen, die Schwestern nicht, die
Verordnung war über ihren Kopf hinweg aufgestellt
worden. Es sind in der Hauptsache doch die
Berufsverbände, die solches erreichen können,
und die Frauenzéntrale kann ihnen dabei eine
große Hilfe sein.

Der Sonntagmorgen strahlte im Sonnenschein.
Alles war froh und beschwingt. Frühzeitig trafen
die Frauen im Kantonsschulpark ein, denn
niemand wollte die Gelegenheit zur Fahrt nach Tro¬

gen verpassen, wo uns das einzigartige Erlebnis

einer Landsgemeinde erwartete. Um 9 Uhr fuhr
dann das mit Frauen vollgestopfte Züglein los,

in vielen Windungen die Höhen des Appenzeller-
ländchens erklimmend. Mit heimlichem Stolz
hörten wir St. Gallerinnen die Ausrufe des

Entzückens, wenn bei einer Kehre neue Ausblicke
sich auftaten ins wellige Hügelland oder gen Norden,

wo unter einer leichten Dunstschicht der
Bodensee sich verbarg. Je höher das Züglein stieg,
je zahlreicher waren die Grüpplein von Männern,
die alle zu Fuß dem gleichen Ziel zustrebten, und
die, offen oder versteckt, den Landsgemeindedegen

bei sich trugen, den unentbehrlichen Ausweis

der Stimmfähigkeit. Und manchem der

Mannen entlockte der Anblick des Zuges voller
Frauen ein fröhliches oder auch spöttisches
Lachen. So fragte einer zum Fenster herauf:
« Isch do 's Frauestimmrächt » «Jo» antworteten

wir. « 's nöchscht Johr chönnid denn ehr go

stimme, denn bliebid mer dihei » meinte darauf
der Spaßvogel lachend. Auf der Strecke zwischen
Speicher und Trogen war schon eine wahre
Völkerwanderung im Gange, auch Frauen und
Kinder waren dabei, die ihre Männer und Väter
zur Landsgemeinde begleiteten, um dann in1

Hintergrunde als Zuschauer den Verhandlungen
zu folgen. Uns aber ging es besonders gut. Eines
der schönen, alten Bürgerhäuser, die den
Landsgemeindeplatz umsäumen, das « Hunzikerhaus »,
nahm uns gastlich auf, und an seinen Fenstern
vom Erdgeschoß bis zum Estrich konnten wir das

schöne, jahrhundertealte Schauspiel verfolgen.
Nachdem der neue Landammann gewählt ist

und die Zeichen der Landammannswürde
übernommen hat, ist es für uns, nur zu früh, Zeit,
das erhebende Schauspiel zu verlassen. Bald rollen

wir wieder tal- und stadtwärts, und noch einmal

erfreut sich das Auge am lieblichen Gelände.
Und nun können die von weither Gekommenen
auch die Gestade des Sees erblicken, immer noch

r ==^

für die Herstellung eines mit Vitamin C angereicherten

SAU E RM I LCHSCHOPPENS
«Kuhmilch enthält nur zirka '/s des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und

diese geringe Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen
mit Schleim! Aus diesen Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit,
dem mit Kuhmilch künstlich ernährten Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, « Ascorbetten, ein neues Säuglings-
diäteticum mit reinem Vitamin C», Schweizer Hebamme Nr. 1, 1. Jan. 1950).

Arzt Publikum

Fr. Fr.

ASCORBETTEN sind erhältlich in Tuben zu 50 Tabletten 1.70 2.—

Gläsern "zu 200 Tabletten 4.55 5.30

Spitalpackungen zu 2000 Tabletten 38.10 —.—

DR. A. WANDER A. G., BERN
Prospekte und Muster stehen zur Verfügung Kuhmilch

mit Ascorbetten angesäuert,
kommt in bezug auf Verdaulichkeit

der Muttermilch am nächsten
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konnte eine LesssrstsIIung des weihlichen Lun-
despersonals in allen Verwaltungen und ketrie-
hen erreicht werden) und es können nun krauen
Aemter slier Lesoldungsklsssen hekleiden. vas
Lekretarist arbeitete ehenkslls tür clie LchweiTe-
rischs Vereinigung cler vsuspklsgeorgsnisationen.
vie soTÌsls Lage wird studiert, clie Wirtschakts-
lags, clie hlschwuchskrsgen. ver herukliche ^u-
sammenschluL soll gekördsrt werden. LesetTS,
clie mit den Leruken Tu tun hshen, Lessmt-
arheitsverträgs, hlormalarheitsverträgs, internstio-
nale Verträge müssen susgesrhsitst werden.

krau Dr. Lohrsn rekerisrt in interessanter
Weise llher das Lostulst: « LIeicher Lohn kür
gleichwertige /Lrheit ». Ls wurde eine Iclsine

Lruppe von krausn Tusammsngeruken, die sicki

hauptsächlich mit Lokinkragsn heksssen. Ls ist
sehr wichtig, wie die krauen sich in der Lache
verhalten. Wenn die krauen sich nicht positiv
einstellen, dann wird sich such der Bundesrat
nicht dskür interessieren. Ls wird nötig sein, daL
dis Werhung auk eine hrsiters Lssis gestellt wird.
Ls wurden Lroschllrsn gedruckt, die Twar etwas
gekostet hahen, aher sie nützen etwas, vie Ois-
Kussion ist wichtig, vie kachkommission gelangte
Zuerst an die kvlitgliedsr der national- sowie der
ständerätlichen Kommissionen, die das Leschäkt
Tu hehandeln hatten, und ersuchte sie, sie möch-
ten die kür die krauen so wichtige krage einmal
mit ihr hesprechen) die Aussprache kam wegen
Zeitmangel nicht Zustande. Dagegen wurde in
entgegenkommender Weiss einer ^weierclelega-
tion, nämlich je einer Vertreterin der vnter-
nehmerinnen und der /^Leiterinnen aus der
Kommission, (Gelegenheit gegehsn, den Ltand-
punkt der krausn in den parlamentarischen Kom-
Missionen darzulegen. Ihre ^uskührungen hlishen
nicht ohne Wirkung) die Kommission stimmte
einem Lostulst Tu, das den Bundesrat Tu einem
Lericht llher die ganTe krage einlädt, /cuk diese
Weise erhielten die krauen die Möglichkeit, in

der parlamentarischen Vorhsratung mitzuwirken.
OaL die krauen von Larlsmentariern angehört
wurden, ist schon etwas, aber die Diskussion
muL weitergehen. — Okt Teigt sich unerwartete
klilke) aus dem lahreshericht der r^kdV 19Z4 er-
geben sich interessante Angaben: dsL auk der
niedersten Verdienstgruppe die ^ahl der krauen
diejenige der kvlänner hei weitem Uhersteigt) mit

Oie kreaacllicbkeit ist die /reund/icliste aller
kauenden, bat unter allen das liebste Lesicbt,
sie ist der Lcblüssel Ta allen bler^en, sie ist
eine erquickende Lssen?.

Zunehmender Verdienstmsrgs nimmt die ^ahl der
krauen ah. Lei den Beiträgen Zahlen die krauen
durchschnittlich nur die kdälkte als die hdänner.

/(nschlisLend wurde den ^uhörerinnen Ls-
legenhèitTur Diskussion gegehen. Lins Delegierte
lisksrts ein Leispiel Tum Lrohlem der Lohngleich-
heit: Im Kanton Aargau ist eine Verordnung her-
ausgekommen llher die Löhne der LpitsIsngestsII-
ten, in welcher ein einkacher Lkleger künk Lohn-
Klassen höher steht als die Oherschwsstsr. Lesser

ging es den Lehrerinnen, sie stehen auk der glei-
chsn Lohnstuke wie die Lehrer. Die Lehrerinnen
konnten durch ihren Leruksverhsnd diese LIsich-
Stellung erreichen, die Lchwsstern nicht, die Ver-
ordnung war llher ihren Kopk hinweg aukgestellt
worden. Ls sind in der Hauptsache doch die
keruksverhänds, die solches erreichen können,
und die krauenTsntrals kann ihnen dshei eins
groLe klilks sein.

Der Lonntagmorgen strahlte im Lonnenschein.
/dies war kroh und heschwingt. krühTeitig traten
die krauen im Kantonsschulpsrk ein, denn nie-
msnd wollte die Lslegenheit Tur kahrt nach Lro-

gen verpassen, wo uns das einzigartige Lrlehnis
einer Lsndsgemeinds erwartete. Lim 9 Lihr kukir

dann das mit krauen vollgestopkte ^llglein los,

in vielen Windungen die k-lökien des /VppenTeller-
ländchens erklimmend. Klit heimlichem LtolT
hörten wir Lt. Lsllerinnen die t^usruks des Lnt-
Tückens, wenn hei einer Kehre neue ^ushlicke
sich suktaten ins wellige Llllgelland oder gen Llor-
den, wo unter einer leichten Vunstschicht der

Lodensee sich verhsrg. Is höher das üüglein stieg,
je Zahlreicher waren die Lrüpplein von Vlännern,
die alle Tu kuL dem gleichen 2ael Tustrehten, und
die, okken oder versteckt, den Ländsgemeinde-
dsgsn hei sich trugen, den unenthshrlichen ^.us-
weis der Ltimmkähigkeit. Llnd manchem âer
Ivlannen entlockte der /mhlick des ^ugss voller
krauen ein kröhliches oder auch spöttisches
Lachen. Lo kragte einer Tum kenster hersuk:
« Isch do 's krsuestimmrächt » «lo» sntwor-
tsten wir. « 's nöchscht lokir chännid denn ehr Zo

stimme, denn hliehid mer dihei» meinte darsuk
der LpaLvogel lachend. >^uk der Ltrecke Zwischen

Lpeicher und Lrogen war schon eins wahre
Völkerwanderung im Lange, auch krauen und
Kinder waren dahei, die ihre IVlänner und Väter
Tur Lsndsgemeinds hegleitsten, um dann iiu
Hintergründe als Zuschauer den Verhandlungen
?u kolgen. vns aher ging es hesondsrs gut. Lines
der schönen, alten Lllrgsrhäuser, die den Lands-
gemeindeplstT umsäumen, das « kdunTikerhaus »,
nahm uns gastlich auk, und an seinen kenstern
vom LrdgeschoL his Tum Lstrich konnten wir das

schöne, jahrhundertealte Lchauspisl verkolgen.
Ixlachdem der neue Landammann gewählt ist

und die Reichen der Lsndsmmannswllrde llher-
nommen hat, ist es kür uns, nur Tu krüh, 2ieit,
das erhöhende Lchauspisl Tu verlassen. Laid rol-
len wir wieder tal- und stadtwärts, und noch ein-
mal erkreut sich das tVuge am liehlichen Lelände.
vnd nun können die von weither Lskommenen
such die Lestade des Less erhlicken, immer noch

kür die Herstellung sines »«it Vits«»!n L s«gs»e!rli«»le«

S^LI ^kîivi I L.ei-isei-iOvk'^ivis
«Xukmilck enthält nur Tirko '/s clss Vitamin L-Qekalts der Muttermilch, und

diese geringe ^Isngs vermindern wir noch durch Xocksn und durch Verdünnen
mit Lchlsim! ^us diesen Vergleichen srgidt sick die Twingsnds HIotwsndigksit,
dem mit Xukmilck künstlich ernährten Kinds Vitamin L TUTukükrsn.»

j^us dem ^uksotT Or. W. Lckürsr, kiel, «>kscorhsttsn, sin neues Säuglings-
diätsticum mit reinem Vitamin L», LckwsiTsr l-iskamms b>Ir. 1, 1. Ion.

fr. fr.
sind erhältlich in Luhsn TU ZO lohlsttsn I.7V 2.—

Llässrn Tu 200 LaLIsttsn 4.ZZ Z.2O

Lpitoipockungsn Tu 2<ZOl) LoLietten Z3.1O —

o«. ìVkViocn â.v., o c « »I

Lrospskts und Muster stehen Tur Verfügung Kuiilmlcii
mit üscordelleii sngessuerl.

loimmt in d»ug sul Verilsuliciiltsil
iler lVInIIermilcii sm nàclislen
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m leichten Schleiern, aber doch deutlich
erkennbar.

Bei der Ankunft in der Stadt bleibt den Frauen
ein knappes Stündlein für allerlei private
Anliegen, dann sammeln sie sich um 13 Uhr zum
Mittagessen im Hotel Walhalla.

Frau Dr. Rittmeyer-Iselin, Präsidentin der
Frauenzentrale St. Gallen, begrüßt die Anwesenden

herzlich. Sie dankt der Regierung und dem
Stadtrat für die finanzielle Unterstützung, der
Stadtgärtnerei für den schönen Blumenschmuck,
den Stickereiexporteuren für die hübschen
«Tüechli» und Konditormeister Roggweiler für
die feinen Biberli, die große Freude machten. Die
Appenzeller Frauen schenkten das ansprechende
Büchlein: die schönsten Spaziergänge im Appen-
zellerland. Stadtrat Schlaginhaufen begrüßte die
Versammlung im Namen der Regierung, der Orts-
bürgergemeinde und des Stadtrates. Er hat den
Jahresbericht des Bundes von A bis Z gelesen
und die Augen sind ihm immer weiter aufgegangen,

bis er zuletzt von Bewunderung erfüllt war
über die große Arbeit, die nicht nur im Dienste
der Frauen, sondern für das ganze Land geleistet
wird. Er ist überzeugt, daß die Frauen in absehbarer

Zeit die politische und wirtschaftliche
Gleichberechtigung erreichen werden. Der Bund
möge trotz vielen Enttäuschungen weiterhin sein
Ziel mit gleicher Ausdauer und Hartnäckigkeit
verfolgen.

Nachdem Frau Vischer-Alioth, Basel, wegen
Zeitmangels nur noch in französischer Sprache
über die Tätigkeit des Basler Frauenstimmrechtsverbandes

referierte, löst sich die Versammlung
langsam auf, die uns St. Galler Hebammen einen
ausgezeichneten Eindruck hinterlassen hat.

M. Trafelet.

VERMISCHTES
Neue Filmserie

verbreitet medizinische Kenntnis

New York (MPIB). — Eine Reihe von
Kurzfilmen, die den Austausch jüngster medizinischer
Kenntnisse auf internationaler Basis fördern soll,
wird gegenwärtig von Chas. Pfizer & Co., Inc.,
einem führenden amerikanischen pharmazeutischen

Unternehmen, hergestellt.
In den Filmen, die in Nord- und Südamerika,

Europa und dem Fernen Osten gedreht werden,
werden bekannte Spezialisten die neuesten
medizinischen und chirurgischen Verfahren und
Methoden demonstrieren. Die Filme sollen Aerzten,
Krankenschwestern und anderen Fachleuten in
vier Sprachen zur Verfügung gestellt werden. Die
Pfizerwerke sind, so verlautet, der erste
pharmazeutische Betrieb, der diesen Weg zum
Austausch medizinischer Informationen im
internationalen Maßstab eingeschlagen hat.

Der erste Film in der Serie ist ein 12-Minuten-
Farbenkurzfilm, der unter dem Titel «Wirksame
Brandwundenbehandlung » den Verlauf einer
plastischen Operation an einem mexikanischen Piloten

vorführt, der bei einem Flugzeugabsturz
schwere Brandwunden an Händen und Armen
erlitten hatte. Die bei diesem Eingriff angewendete

Hautverpflanzungstechnik wurde von Dr.
Mario Gonzalez Ulloa, dem Präsidenten des

Mexikanischen Verbandes für Plastische
Chirurgie, entwickelt.

In Anbetracht des allgemeinen Interesses für
medizinische Probleme, werden die Pfizerwerke
die Filme kostenlos vertreiben, ohne jedoch damit
zu ihrem Inhalt als solchem Stellung zu nehmen.

Die Filme, deren Produktionsleitung Fred

J. Schaefer vom «Film House», New York,
obliegt, werden mit Titeln und Tonstreifen in
englischer, deutscher, französischer und spanischer
Sprache erhältlich sein.

Medical & Pharmaceutical Information Bureau,
8 East 61st Street, New York 21, N.Y.

im Kampf gegen die Kinderlähmung

Der Zürcher Kinderarzt Professor Dr. Fanconi
schrieb in seinem Handbuch der inneren Medizin,
daß leider bis heute mit der aktiven und passiven
Immunprophylaxe keine brauchbaren Ergebnisse
erzielt worden seien. Das abgetötete Virus nütze
nichts. Versuche mit abgeschwächten Viren hatten

zum Teil schwere Erkrankungen der
geimpften Kinder zur Folge. Fast ebenso unsicher
sei die passive Prophylaxe. Man sei daher im
Kampfe gegen die Kinderlähmung noch ganz auf
hygienische Maßnahmen angewiesen, die leider
angesichts unserer Unwissenheit über die Ueber-
tragung der Poliomyelitis sehr problematisch
seien.

Die Kenntnisse über die Kinderlähmungserreger

sind zwar in den letzten Jahren sehr
gefördert worden. Das Ziel der neuesten Bestrebungen

ist, einen Impfstoff aus lebenden
abgeschwächten Viren zu erhalten, der durch den
Mund eingenommen werden könnte. Man hofft
auf diese Art eine dauerhafte Immunität zu erzielen.

Die Versuche mit dieser Bekämpfungsmethode

werden aber erst in einigen Jahren
abgeschlossen sein.

Die Impfmethoden mit Gamma-Globulin sind
sehr wenig wirksam. Es ist ein Eiweiß des

Blutserums, das die Abwehrstoffe gegen
Infektionskrankheiten enthält. Seine Herstellung aus
Menschenblut ist sehr kostspielig, und es ist

K 3792 B

würde das Kindlein sagen, wenn
es schon sprechen könnte, «Hartes
Wasser tut mir weh und Seife
reizt meine empfindliche Haut».

Bitte Schwester!
Sagen Sie der Mutter, daß Balma-
Kleie das gesündeste Hautpflegemittel

ist ; sie macht das harte
Wasser unseres Landes milchig
weich und hautfreundlich. Balma-
Kleie Bäder verhindern Wundsein
und Ausschläge.

Rolle für 4 Bäder Fr. 1.55

In Apotheken und Drogerien

J

Brusisalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken uhd Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

STEIGERT DAS STILLVERMÖGEN

^4SE cö?
IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN ERHÄLTLICH

Mama,
ôaakmzeÂ

22. fabrgang OIL sckiwki^kK biLL^bbivlb blr. 9 Leite 93

leicbten Lcblsiern, aber bocb beutlicb er-
bennbar.

Lei ber Ankunft in ber Ltabt bleibt ben krauen
ein knappes Ltünblein kür allerlei private à-
liegen, bann ssrnineln sie sieb urn 13 Ibbr ?um
Mittagessen irn Hotel Walballa.

krau Or. Kittme>er-Iselin, kräsibentin ber
krsuen?entrale Lt. Lallen, begrüLt bie àwesen-
ben ber?Iicb. Lis banbt ber Regierung unb bern
btsbtrat kür bie finanzielle Unterstützung, ber
btsbtgärtnsrei kür bsn scbönen Llumsnscbmuck,
ben Ltickereisxporteuren kür bie bübscben
« küecbli » unb Konbitormeister Koggweiler kür
bie keinen biberli, bie groLe kreube rnscbten. Oie
^ppen?eller krauen scbenkten bas snsprecbenbe
Lücblsin: bie scbönsten Lpa?iergänge irn ^ppen-
^ellerlanb. Ltabtrat Lcblsginbauken begrüLte bie
Versammlung irn blarnen ber Regierung, ber Orts-
bürgsrgerneinbe unb bss Ltabtratss. kr bat ben
labresbericbt bes Lunbes von tb bis l? gelesen
unb bie trugen sinb ibin irnrner weiter aukgegan-
gen, bis er ?ulet?t von bsvvunbsrung erfüllt war
über bie groLe Arbeit, bie nicbt nur irn Oiensts
ber krausn, sonbern kür bas gan?e banb geleistet
Vtirb. kr ist überzeugt, baL bie krauen in abseb-
barer ^eit bie politiscbe unb wirtscbaktlicbe
Lleicbberecbtigung erreicben werben. Oer bunb
Möge trot? vielen bnttäuscbungen weitsrbin sein
^isl init gleicber Ausbaue? unb Hartnäckigkeit
verfolgen.

bkscbbern krau Viscber-^Iiotb, Lasel, wegen
Zeitmangels nur nocb in kran?ösiscber Lpracbe
über bie Tätigkeit bes Lasier krauenstirnrnrecbts-
vsrbanbes referierte, löst sieb bis Versammlung
langsam auk, bie uns Lt. Laller kkebammen einen
susge?eicbneten binbruck binterlassen bât.

Vl. krafelet.

blsus kiimssris
vsrbrsitst msciiàiscbs Kenntnis

blew Vork (IVlKIL). — bine Ksibe von Kur?-
filmen, bis ben àstauscb jüngster mebi?iniscber
Kenntnisse auk internationaler Lasis körbern soll,
wirb gegenwärtig von Lbas. kki?sr à Lo., Inc.,
einem kübrenben amsrikaniscbsn pbarma?eu-
tiscben Ibntsrnebmen, bsrgestellt.

In ben kilmen, bie in blorb- unb Lübamerika,
kuropa unb bem kernen Osten gebrebt werben,
werben bekannte Lpe?ialistsn bie neuesten mebi-
?iniscben unb cbirurgiscben Verkabren unb Vls-
tboben bemonstrieren. Oie kilme sollen tVer?tsn,
Krankenscbwsstern unb anberen kacbleuten in
vier Lpracben ?ur Verfügung gestellt werben. Oie
Kki?erwerke sinb, so verlautet^ ber erste pbar-
ma?eutiscbe Letrisb, ber bissen Weg ?um às-
tauscb msbi?iniscbsr Informationen im inter-
nationalen VlaLstab eingsscblagen bat.

Oer erste kilm in ber Lsrie ist ein 12-Ivlinutsn-
karbenkur?kilm, ber unter bem bitel «Wirbsame
Lranbwunbenbebanblung » ben Verlauf einer pla-
stiscben Operation an einem mexikaniscben kilo-
ten vorkübrt, ber bei einem klug?eugabstur?
scbwers Lranbwunben an blänben unb Türmen
erlitten batts. Oie bei biesem bingrikk angewen-
bete ffautvsrpklsn?ungstecbnib würbe von Or.
Vlario Lon?ale? lllloa, bem Kräsibepten bss
Ivlexibaniscbsn Verbanbes kür Klastiscbe Lbi-
rurgie, entwickelt.

In àbetracbt bes allgemeinen Interesses für
mebi?iniscbe Krobleme, werben bie Kki?erwerke
bis kilme kostenlos vertreiben, obne jebocb bamit
?u ibrsm Inbalt als solcbsm Stellung ?u nebmen.

Oie kilme, beren Krobuktionsleitung kreb

f. Lcbseker vom «kilm blouse», blew Vork, ob-
liegt, werben mit lätsln unb 1'onstreiksn in eng-
liscber, beutscber, kran?ösiscber unb spaniscber
Lpracbe erbältlicb sein.

Vlebical Lbsrmaceutical Information kureau,
L Last 61st Street, blew Vork 21, bl. V.

Im Ksmpf gsgsn bis Kincisrlêiiimung

Oer 2lürcber Kinberar?t kroksssor Or. kanconi
scbrieb in seinem blanbbucb ber inneren Ivlsbi?in,
baL leiber bis beute mit ber aktiven unb passiven
Immunpropb^laxe keine braucbbaren Ergebnisse
er?ielt warben seien. Oas abgetötete Virus nllt?e
nicbts. Vsrsucbe mit abgescbwäcbten Viren bat-
ten ?um "keil scbwere Erkrankungen ber ge-
impften Kinbsr ?ur kolge. kast ebenso unsicber
sei bie passive kropb^laxe. Ivlsn sei baber im
Kampfe gegen bie Kinberläbmung nocb gan? auk
b^gieniscbe kvIaLnabmsn angewiesen, bis leiber
angesicbts unserer Ibnwissenbeit über bie lieber-
tragung ber Koliom^ebtis sebr problematiscb
seien.

Oie Kenntnisse über bie Kinberläbmungs-
erreger sinb ?war in ben letzten fabrsn sebr ge-
körbert warben. Oas Äel ber neuesten Lestrsbun-
gen ist, einen Impfstoff aus lebenben ab-
gescbwäcbten Viren ?u erbalten, bei burcb ben
bbunb eingenommen werben könnte. bban bokkt
auf biese t^rt eine bauerbakte Immunität ?u er?ie-
len. Oie Versucbe mit bisser ösbämpkungs-
metbobe werben aber erst in einigen fabren ab-
gescblossen sein.

Oie Impkmetboben mit Lamma-LIobulin sinb
sebr wenig wirksam. ks ist ein LiweiL bes

Llutserums, bas bie ^bwebrstokke gegen Inkek-
tionskrankbeitsn entbält. Leine Herstellung aus
kvlenscbenblut ist sebr kostspielig, unb es ist

XZ7S2 L

würbe bas Kinblein sagen, wenn
es scbon sprecben könnte. «Hartes
Wasser tat mir wek unb Zeife
rei?t meine emp/inblicüe Haut».

Ritte Làvtester!
Lagen Lie ber blotter, baL Lalins-
Kleie bas gesünbests Hautpflege-
Mittel ist; sie mscbt bas barte
Wasser unseres Lsnbes milcbig
weicb unb bsutfreunblicb. balma-
Kleie Läber verbinbern Wunbsein
unb áusscblsge.

^olle kür 4 Räüer ?r. 1.55

verliüiel, bei begmii îles älilleas so-

gevveiàl. ilsî Uunilneriies lier llruü
»srren unä bie krinienininbunii. Zeii

Isbren in siänbigem tlebrsucb in Kli-

niken unb krauenspilslern.

?opi mil sierilem Zànsisbcken:
kr. 1.12 inib. IVust

frkälilibi in bpaibeben ober burà
ben ksdriksnlen:

llr. Liât. Sluller S Lis.. Ssrn

5IIIMI M ZIlllVkWiickll

ix« ».«.r»» u»io onosrniexi
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überhaupt sehr schwer, die notwendigen Mengen
dieses Impfstoffes zu bekommen. Nachteilig ist
aber vor allem, daß der Impfschutz mit Gamma-
Globulin nur ungefähr zwei bis drei Wochen
anhält. Zudem wirkt Gamma-Globulin nicht mehr,
wenn sich der Kinderlähmungserreger bereits im
Nervensystem festgesetzt hat. (« Der Bund •>)

Der Bund Schweizerischer Frauenvereine sieht sich
gezwungen, dieses Fahr wiederum einen
Kartenverkauf zu veranstalten. Es ist Ihnen zur Genüge
bekannt, wie sehr der Bund auf das Verständnis und
die Unterstützung weiter Kreise angewiesen ist, wenn
er seine Aufgabe erfüllen soll. Die Kartenserie, die
fünf hübsche, farbige Ansichten der Schweiz bringt,
wird Ihnen sicher gefallen. Sie ist zum Preis von
Fr. 1.80 beim Schweizerischen Frauensekretariat,
Merkurstraße 45, zu beziehen. Bitte, helfen sie alle
mit; alles Große muß aus « Kleinem » zusammengetragen

werden und für das Einzelne von uns ist
der Betrag nicht so groß. Dig RedaMon

Die Frauen brauchen den Bund Schweizerischer
Frauenvereine — der Bund Schweizerischer

Frauenvereine braucht die Frauen

Der Bund Schweizerischer Frauenvereine dürfte
den meisten Frauen zu Stadt und Land als zentrale
Institution zur Förderung der Interessen der
Schweizerfrauen bekannt sein. Doch nur verhältnismäßig

wenige Menschen geben sich Rechenschaft
über das Ausmaß seiner Arbeit und seiner bisherigen
Leistung. Aber es ist eine unbestreitbare Tatsache:
Wenn im letzten Jahrhundert sich vieles in der sozia-

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"!

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

len und wirtschaftlichen Stellung der Frau zum
Besseren gewandelt, wenn der Kampf gegen soziale
Uebelstände, gegen Gefährdung der Familie und der
Jugend auf breiter Grundlage eingesetzt hat, wenn
das Verständnis und die Fürsorge für die Schwachen
und Gebrechlichen bei Behörden und Wohlfahrtsstellen

zunimmt, so ist dies alles dem Wirken des
Bundes Schweizerischer Frauenvereine wesentlich
mitzuverdanken.

Aber wenn bereits manches erreicht wurde, so
bleibt noch viel zu verwirklichen. Die wirtschaftliche
und soziale Entwicklung unserer Zeit stellt auch die
Frauen vor immer neue Aufgaben. Daß der Bund
Schweizerischer Frauenvereine sich seiner wachsenden

Pflichten und Verantwortlichkeiten voll bewußt
ist, beweist sein vielseitiges Arbeitsprogramm. So
beschäftigt er sich gegenwärtig u. a. intensiv mit
Fragen der Berufsberatung und beruflichen
Ausbildung der Frauen, mit der Mutterschaftsversicherung,

mit der Preisgestaltung lebenswichtiger
Produkte, mit dem staatsbürgerlichen Unterricht, Radio
und Fernsehen ü. a. m. Er nimmt wesentlichen Anteil

an der geistigen Landesverteidigung; er fördert
neuzeitliche soziale Bestrebungen wie die Hauspflege
und die moderne Beschäftigungstherapie, er kämpft
gegen gesetzliche und rechtliche Benachteiligung der

Frauen. Mit alledem beweist er, daß das «Parlament»
der solidarisch für gemeinsame Ziele arbeitenden
Frauen viel fruchtbare Arbeit zu leisten vermag. Je

größer aber die Unterstützung ist, die ihm von den

Schweizerfrauen aller Kreise zuteil wird, desto
wirksamer wird-seine Tätigkeit sein. Es liegt darum im
Interesse jeder Schweizerfrau, die Bestrebungen des

Bundes zu unterstützen und auch ein kleines
materielles Opfer nicht zu scheuen, das vielfältige Früchte

tragen wird. M. N.

Schnittmuster für Kinderwäsche und -kleidchen
herausgegeben vom Zentralsekretariat

Pro Juventute Zürich

Pro Juventute kümmert sich um alles, was die
Gesundheit des Kindes fördert und sein Wohlbefinden
erhöht. Dazu gehört beim Kleinkind auch die
zweckmäßige Bekleidung. Begeisterte Mütter bestätigen
immer wieder, daß sich nach den Pro-Juventute-
Schnittmustern wunderbar arbeiten lasse und daß

auch Frauen ohne besonderes Nähtalent die
Anleitungen verstehen. Die Schnittmuster passen für
alle Kinder so gut, weil ihre Formen nicht aus der
Phantasie eines Modeschöpfers stammen, sondern
weil ihrer Entstehimg viel praktische Erfahrung zU~

gründe liegt. Kinderkleidchen sollen ja einfach u*1

Schnitt sein, leicht zu waschen, schnell zu bügem
und vor allem praktisch zu ungehinderter Bewegung
und frohem Spiel.

Verlangen Sie den illustrierten Schnittmusterprospekt

bei Pro Juventute, Abteilung Mutter und
Kind, Seefeldstraße 8, Zürich 22.

Sonne

ins Haus

bringen Trutose-Kinder,
ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten
den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren

Erfolg.

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Helle AG.

Bellerivestrafie 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

KINDERNAHRUNG

Preis per Büchse Fr. 2-

K 250 B

Prospekte und Muster
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Yd.)

Säuglingsnahrung
wird von Hebammen und Müttern immer
mehr geschätzt, weil zuverläßig, leicht
verdaulich, wohlschmeckend, rasch
zubereitet.

AURAS: nature
AURAS: mit Karotten-Zusatz
AURAS VITAMIN: reich an Vitamin

Bi and D:
K 4539 B

Mitglieder! Berücksichtigt bei Earen Einkäufen unsere Inserenten.

EMULSION
SALBE

die bewährten Heil- und Vorbeugungsmittel für die Hautpflege des

Säuglings und Kleinkindes.
PC LSA NO hat sich insbesondere gegen Milchschorf, Krusten und
Schuppen bildende, sowie nässende Ausschläge hervorragend bewährt.

Chemosan A. G.. Schaffhauserstr. 373, Zürich 50

Wenn auch schlimm
der Fall

FISCOSIN hilft überall

Haben Sie, sehr
verehrte Hebamme, sich

schon davon überzeugt?
Hunderte Ihrer
Kolleginnen taten es und fanden

den Reim zutreffend.

Fiscosin
— die Retterin

Die Säuglingsnahrung
par excellence.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Kreisspital sucht Hebamme

1042

per 15. Oktober oder nach Uebereinkunft.

Gut ausgewiesene Bewerberinnen wollen sich gefl. sofort melden

Verwaltung Kreisspital Bülach ZU
bei der
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überhaupt sehr schwer, die notwendigen Mengen
clisses Impfstoffes zu bekommen. blschtsilig ist
aber vor allem, dsk der Impfschutz mit Lamms-
LIobulin nur ungefähr zwei dis cirei Wochen sn-
hait. ^udem wirkt Lamms-Llobulin nicht mebr,
wenn sich cier Kinderlshmungserrsger bereits iin
blervens>stsm festgesetzt bat. (« ver Lund »)

Oer Laud Schweizerischer kraaeuvereiue sieht sich
gezwangen, dieses fahr wiederum einen Karten-
verkauf za Veranstalter!. ks ist Ihnen zur Oenüge be-
kannt, wie ssbr cier Land auf das Verständnis and
die Unterstützung weiter preise angewiesen ist, wenn
er seine Aufgabe erfüiien soll. Oie Kartenserie, die
fünf hübsche, farbige rìnsicbten cier Schweiz bringt,
wird Ihnen sicber gefaiien. Sie ist zam kreis von
kr. I.L0 dein? Schweizerischen kraaensekretariat,
Vlerkarstra/Ze 45, zu beziehen. Litte, beifen sie aiie
mit/ aiies Orojle niu/Z aus «Kleinern» zusammen-
getragen wercien unci für cias Einzelne von uns ist
cier Letrag niebt so grofl, Kedalction.

Ois brausn brauchen cisn kund kchwsizsriscksr
^rausnvsrsins — der kund kchwsizsriscksr

krousnvsrsins braucht ciis brausn

Oer Lunci Schweizerischer krauenvereine dürfte
den meisten krauen zu Stadt unci Land sis zentrale
Institution zur körderung der Interessen der
Schweizerkrauen bekannt sein. Dock nur Verhältnis-
mskig wenige Ivlensciren geben sieb Kecbenscbakt
über cias ^usmak seiner Arbeit unci seiner bisherigen
Leistung. ^ber es ist eine unbestreitbare Tatsache:
Wenn im letzten jabrbundert sich vieles in der sozia-

cîîrvtten-lîîniler
«,«nïg, »iiiil

vi«I unil »

SeiiwanAsrsdiatts-^rbi-sclisn
wird blkobsn durcti „tiV(ZLÄI^Ifi"j

Hebammen verlangen bluster zur
Abgabe an die jungen blütter von der

biov^viliv zo.. Lostkach. Zürich 27.

len unci wirtschaftlichen Stellung cier krau rum Les-
seren gewanclelt, wenn cier Kampf gegen soziale
Llebelstände, gegen Oekäbrdung cier bamilie unci cier
fugend auf breiter Orundlage eingesetzt bat, wenn
cias Verständnis und die kürsorge kür die schwachen
und Lebrecblicben bei Lebörden und Woblkabrts-
stellen zunimmt, so ist dies alles dem Wirken des
Lundes bcbweireriscber krauenvereine wesentlich
mitruverdanlcen.

t^ber wenn bereits manches erreicht wurde, so
bleibt noch viel zu verwirklichen. Oie wirtschaftliche
und soziale Entwicklung unserer ?eit stellt auch die
krauen vor immer neue Aufgaben. OaL der Lund
Schweizerischer krauenvereine sich seiner wachsen-
den kklichtsn und Verantwortlichkeiten voll bewuLt
ist, beweist sein vielseitiges /trbeitsprogramm. So
beschäftigt er sich gegenwärtig u. a. intensiv mit
kragen der Leruksberatung und beruflichen c^us-
bildung der krauen, mit der IVlutterschsktsversiehe-
rung, mit der Preisgestaltung lebenswichtiger ?ro-
dukte, mit dem staatsbürgerlichen Unterricht, Kadia
und kernsehen ü. a. m. kr nimmt wesentlichen Anteil

an der geistigen Landesverteidigung/ er fördert neu-
Zeitliche sociale Lestrebungen wie die flauspflege
und die moderne Leschäktigungstherapie, er kämpft
gegen gesetzliche und rechtliche Lenachteiligung der

krauen, kvlit slledem beweist er, dak das «Parlament»
der solidarisch kür gemeinsame 2iele arbeitenden
krauen viel fruchtbare Arbeit zu leisten vermag, je
gröker aber die Unterstützung ist, die ihm von den

Scbweizerkrauen aller Kreise zuteil wird, desto wirk-
samer wird seine Tätigkeit sein, Ls liegt darum im
Interesse jeder Scbweizerkrau, die Lestrebungen des

Lundes zu unterstützen und auch ein kleines mate-
rielles Opfer nicht zu scheuen, das vielfältige krllchte
tragen wird. H4. hl-

kcknittmustsr kür Kindsrwäscks und -Idsidcbsn
ksrousgegsbsn vom Zsntraisskrstoriot

pro luvsntuts Zürick

kro juventute kümmert sich um alles, was die Oe-

sundlieit des Kindes fördert und sein Wohlbefinden
erhöbt. Oazu gehört beim Kleinkind auch die zweck-
mäkige Lekleidung. begeisterte Vlütter bestätigen
immer wieder, dak sich nach den Lro-juventute-
Schnittmustern wunderbar arbeiten lasse und dak
auch krauen ohne besonderes bläbtalent die
leitungen verstehen. Oie Schnittmuster passen kör

alle Kinder so gut, weil ihre kormen nicht aus der
khantasie eines Vlodeschöpkers stammen, sondern
weil ihrer kntstsbung viel praktische krkabrung
gründe liegt. Kinderkleidchen sollen ja einfach
Scbnitt sein, leicht zu waschen, schnell zu bügeln
und vor allem praktisch zu ungehinderter Lewegung
und frohem Spiel.

Verlangen Lie den illustrierten Schnittmuster-
Prospekt bei ?ro juventute, Abteilung Vlutter und
Kind, Sesksldstrake 3, Zürich 22.

8oime

ÎN8 liSU8

bringen Trutoss-Kinder,
ikr aufgeweckter Oeist und

die leuchtenden /Xugen bereiten
den kitern glückliche Stunden.

Lin Versuck zeigt Ihnen

sokort sichtbaren

Lrfolg.

Verlangen Sie (Zratis-

muster zur Verteilung an

die >Vöcknerinnsn von

Wert Helle llk.
liellerlvsztrslle S8

Mriek Z4

Telephon (051) Z4Z4ZZ

?reis per öückse k'r. 2.-

K250K

Prospekte unc! Muster
bereitwilligst vom Fabrikanten:

ill tllarens (Vd.)

wird von Hebammen und hfüttern immer
mehr geschätzt, weil zuvsrläöig, leickt
verdaulich, wohlschmeckend, rasck zu-
bereitet.

/kiflk/KS: nature
^IllîàS: mit Karotten-Zusatz
VllliVS VITV/Vll» : reich an Vitamin

Li und Nz
K 4SZ? 0

Mglieà! ökkuoksivlltigt dvi Laken LinIlSiikvll unsere Inserenten.

^lVlUl_8I0>»

die bewährten Heil- und Vorbeugungsmittel kür die Hautpflege des

Säuglings und Kleinkindes.
kst sick insbesondere gegen Vlilcksekork, Krusten und

Schuppen bildende, sowie nässende ^.ussckläge hervorragend bewährt.

LI»«»»»«»»»»» Z». S», Sckskkksuserstr. Z7Z, SV

Veilll sued zvdllmm
der ksll

kISvoSIII Ililkt lldor-Ul

Haben Sie, sekr ver-
ekrte Hebamme, sick
schon davon überzeugt?
Hunderte Ihrer Kolls-
ginnen taten es und kan-

den den Keim zutrek-
kend.

ki»iii
— àkàîv
Oie

/lar srcâars.

?»iiìill^-fi8cni.5n s co..

Xreisspital suât Hebamme

t042

per 15. Oktober oder nach Llebereinkunkt.

Out ausgewiesene Lewerbsrinnsn wollen sick gskl. sokort melden

Verwaltung Kreisspital Itülarli /II
bei der
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ist BERNA eine vollständige Säuglings- und

Kleinkindernahrung. In Verbindung mit
Kuhmilch, deren leichtere Verdaulichkeit sie

gewährleistet, entspricht sie der modernen
Ernährungswissenschaft.

Neuzeitlich und
bewährt

nobs

BERNA-das VOLLKORN-Naturprodukt
— Reich an Vitamin B1 und D —

macht die Kinder lebhaft, kräftig und
widerstandsfähig

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, M ü N C H EN B U C H S EE/B E

Die neue Form

breit flach statt rund

Bi-Bi-Nuk

Sauger und Nüggel

verhindern vorstehende Zähne
Es ist eigentlich erstaunlich, daß man
bisher alle Sauger mit rundem Hals her=
stellte — unser Mund ist doch breit
flach und nicht rund.

Beim Trinken mit dem neuen, paten=
tierten

(+ 279.095 Bi-Bi-Nuk-Sauger nach
Dr. med. dent. A. Müller und Prof. Bal=
ters ist Stellung und Funktion der Lip=
pen, Kiefer und Zunge genau gleich
wie an der Mutterbrust. Dies verhindert
die Fehlentwicklung der vorstehenden
Zähne mit der schädlichen Mundatmung
und einem später weniger guten Beißen
und Kauen der Nahrung.

Die gemischte Ernährung — Brust und
Schoppen — bietet keine Schwierigkei=
ten mehr, da für den Säugling kaum
eine Umstellung nötig ist. Die feine
Narbung der Saugspitze und das kleine
Loch regen zu intensiver Tätigkeit an.

Zusammen mit dem Bi'BhNUk'NllQQGl
unterstützt und fördert er durch dieses
physiologisch richtige Trinken und Lut=
sehen die gesunde und schöne Entwick=
lung der Kiefer, der Zähne und damit
des gesamten Gesichtsausdruckes, was
in so vollkommenem Maße mit den bis=
herigen Saugern und Nüggeln nicht er=
reicht wurde und schon gar nicht mit
dem häßlichen Fingerlutschen.

Das gute Schweizerfabrikat
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften

Lamprecht & Co. Gummiwarenfabrik AG. Zürich-Oerlikon
K 4558 B

Das 13. Paar gratis
bringt Ihnen mein Krampfadernstrumpf

- Abonnement, auf
unbestimmte Zeit. Profitieren Sie
davon, und verlangen Sie
Auswahlen. 1043

Corset-Salon Grosshöchstetten

Tüchtige Hebamme
mit Sprachkenntnissen sucht
für Anfang September
selbständige Stelle in Spital oder
Klinik.

Offerten unter Chiffre 1040 an
die Expedition dieses Blattes.

Frauenklinik mit modernst eingerichteten Gebärsälen sucht zu
sofortigem Eintritt noch einige beruflich beslausgewiesene,
erfahrene und gesunde

HEBAMMEN
Sehr gute Bezahlung. Arbeitszeit, Freizeit und Ferien sind
gesetzlich geregelt, spätere Pensionsmöglichkeit, Aussicht auf
Beförderung an leitende Posten. Offerten mit Lebenslauf, Photo
und bisherigen Arbeitszeugnissen sind unter Chiffre 1038 an die
Expedition dieses Blattes zu richten.

Gemeinde Uznach

Gesucht tüchtige Hebamme

Offerten mit Referenzen u. Gehaltsansprüchen sind bis 31. August

1954 an das Gemeindeamt Uznach zu richten, wo auch die

näheren Anstellungsbedingungen in Erfahrung gebracht werden

können.

Antritt wenn möglich auf den 1. Oktober 1954.

Gemeinderat Uznach SG

P 9196 Ol.

lug's Phoscatcin-Kindermehl ist sorg-

•iBissen des Kleinkindes

laker die gressen Erfolge!

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften
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ist L^kbl^ eins vollstönäigs Säuglings- unä

Xlsinkinäernnkrung. In Vsrbinäung mit X.uk-

milck, äersn leicktere Vsrâàulickksit sis ge-
wâkrlsistst, entspricdt sis äer moäsrnen Lrnâk-
rungswissensokakt.

k>lsv^sîîlîck unel

Nobs

k^k - c!c>5VOaw i'procju I<t

— ksick an Viîomin S' un^ 0 —

Màckt äie ^inäer iebknkt, kräktig unä wiäer-
stsnâskâkig!

^ustsr un6 krosckiirsn bereitwilligst ci u rck

KIOKS Lc cie /KQ, ^vbicbicbikOLi-is^/ek

H)is NSLIS l^Orrr»

di'sit tlseti ststt s'il II cl

ki-vî-M
Lsugse urici ISIllggsl

vsi'kinclsk'n v o r s t s k s ri ct s ^ â t» n s

Ts ist eigentlich erstaunlich, 6ak inan
bisher alle Sauger init run6em ^ials
herstellte — unser kluncl ist 6och breit
klach un6 niât run6.

(-l- 279 095 ki-ki-IM-öSUM nach
Zusammen rnit 6 rn ö! ô!

Oss guts Sstivvsi-si'tslznikst

tsmpl'kvtit S Lo. LuinmitusrsniZbrîit »K. liiàllerlîkon
K 45S8 k

vil» lZ. ?S!» mtk
àciuAi /Kusu mein ^>â/u/>/âàru-
sirum/i/- ^bounemsui, su/ un-
ksskimmis ^eik. /'ro/îkiecsn Ks
àuou, uuck usr-isuAen Sis >4us-

wâkisn. I04Z

Lorset-Salon Oross/lôâstetten

^üebtige Hebamine
mit Sprackkenntnissen suckt
kür Xnkang September selb-
stänäigs Stelle in Spitnl oäer
K.Iinik.

Okksrtea unter Lkikkre IÜ4Ü sn
äie Lxpsäition äieses kiattes.

?rîtuenlclillilc mit moäsrost singericktetsn Oebârsâlen suckt ?u
sokortigem Eintritt nock einige beruklick bsslnusgewissene, er-
kàrens unä gesunäe

Ssbr gute Ss^nklung. Arbeitszeit, ?rei?eit unä Serien sinä ge-
sst^ück geregelt, spätere ?ensionsmögliekkeit, Aussiebt suk Se-
köräerung an isitenäe Posten. Okksrten mit Lebensiàuk, pkoto
unà biskerigsn ^Vrbsits^sugnissen sinä unter Lkikkre 1VZ8 nn äie
Lxpeäition äieses öwttss ?u riekten.

Hansel»

(lesuebt tüehtiKe Hebawme

Okkerten mit Sekeren?en u. Oeknitssnsprücken sinä bis ZI. August

1954 an äss Oemeinäesmt O^nsck ?u riekten, Wo uuck äie

nâkeren ^nsteilungsdeäingllngen in Srkskrung gebrsckt wsräsn

können.

Antritt wenn möglick suk äsn I. Oktober 1954,

Lerueiuäerat L^uaek SO

p 9lSb 01.

lux's I'koseolels-Iiinäermekl ist sorg-

Kissenà kieinkinäes

loker äie grossen krtoige!

crkSiilivk iidsrs» in kputiiàn. llrozsrisn unä gutsn l.ànîiniNsIzo»vIMsn
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Z7J*£jr Oauernahrung für. Säuglinge
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